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An unsere Leser, Inserenten
und Mitarbeiter!

AuLBeschluss des Vorstandes gelangt von
Heginn des nächsten Jahres an unser Blatt
jeweils Mittwoch Abend zur Spedition.

Diese Aenderung bedingt eine Verlegung
des Ausgabetermins auch für unsere nächste
und letzte Nummer dieses Jahres, die statt am
Freitag der kommenden Woche erst am
Dienstag, den 28. Dezember, der Post
übergeben wird.

Grosse und kleine * Inserate (.Stellen¬
anzeiger) für diese Nummer, auch kürzere
textliche Mitteilungen können noch bis
Montag, den 27. ds., mittags, hier angenommen

werden.
Wir bitten unsere verehrlichen Inserenten

und Mitarbeiter, von diesen Aenderungen in
der Spedition des Blattes gefälligst Notiz zu
nehmen.

Administration der «Hotel-Revue».

Hoteliers
welche auf Beginn des Jahres 1921 dem

Schweizer Hotelier-Verein
beizutreten und im

Schweiz. Hotelführer 1921
zu figurieren wünschen, sind gebeten, sofort
Aufnahmeformulare zu verlangen beim

Zentralbureau in Basel.

Hotelfächschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

in

Cour-Lausanne.

Am 17. Januar 1921 beginnt ein vier-
monatiger

Kochkurs
für Damen und Herren.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Fachschule.

Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich

durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den

zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu
entbinden. Da diese Gaben dem Tschuml-Fonds

rar Erhaltung und Förderung der Fachschule
zufliessen, laden wir unsere Herren Kollegen
ein, einen beliebig grossen oder kleinen Betrag
zugunsten dieses Fonds an die Redaktion der
«Hotel-Revue» (Post-Scheckkonto No. V. 85)

in Basel einzusenden.
Die Spender, deren Namen in der letzten

Jahresnummer des Vereinsorgans veröffentlicht

werden, betrachten sich dank ihrer Gabe

von der Vorsendung von Neujahrsgratulationen

entbunden.

Basel, den 4. Dezember 1920.

Schweizer Hotelier-Verein,

DerZentralpräsident: Anton Bon.
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Von den Bahnhofbuffetinhabern.

Unter unsern Mitgliedern finden wir
bereits eine grössere Anzahl von Bahnhof-
hulfetiers. Es ist daher statutarische Pflicht,
dass der S. II. V. auch ihrer Interessen sich
annimmt, wo dieselben irgendwie im Ganzen
oder für eine Gruppe bedroht erscheinen.
Zudem tut die eigentliche Hotellerie sicherlich
gut daran, sich auch über jene Punkte, wo
vielleicht einmal Divergenzen möglich scheinen,

mit den BüfTctiers in freundlichem und
solidarischem Ausgleich auseinanderzusetzen,
wie wir heute ja auch gewisse Fragen Schul¬

ter an Schulter mit dem Schweiz. Wirteverein
zu lösen versuchen. Gerne gaben wir deshalb
einem von verschiedenen Seiten geäusserten
Wunsche Raum, noch vor Neujahr die
Büffetiers zu einer Besprechung über einige
wichtige Interessenfragen zusammenzurufen.
Die Versammlung ist auf Donnerstag,
den 23. Dezember, nachm. 1 xk Uhr
ins Hotel Aarhof, Ölten, einberufen.
Es steht ein guter Besuch derselben seitens
der Organisierten wie der Nichtorganisierten
in Aussicht.

Preisnormierungsausgleich.
(Sektionen Wallis, Berner Oberland, speziell

Interlaken und am Vierwaldstättersee.)
Bekanntlich beschloss die letzte

ausserordentliche Delegiertenversammlung, es seien
pro 1921 die Tarifpreise des letzten Jahres
beizubehalten, immerhin sollen offensichtliche

Unstimmigkeiten im Verhältnis der
verschiedenen Hotelgebiete möglichst ausgemerzt
werden. Zu diesem Zwecke fanden unlängst
Konferenzen statt in Luzern zwischen Luzern-
See und Berner. Oberland, an der die HH.
Haefeli, Schrämli-Bucher und Hiisler-Luzern
einerseits und die HH. Doepfner und Wyder-
Interlaken anderseits und sodann in Brig, an
der die HH. Wirth, Doepfner, Wyder, Sekretär
Lehmann-Interlaken und die HH. Kluser-Brig
und Dr. Seiler-Zermatt, sowie vom Zentral -

bureau Direktor Kurer beteiligt waren. Die
Konferenzen haben ihren Zweck erreicht,
bezw. werden zur Behebung von ungerecht
konkurrenzierenden Ungleichheiten entschieden

beitragen. Anerkennung dem guten Willen

und gesunden Verständnis! —

Aus der Gesetzgebung.
Im ,Kanton St. Gallen stehen derzeit

zwei Vorlagen in Frage, die auch das Interesse

des Hotelgewerbes bedingen: das
Ruhetagsgesetz, gegen welches aus bäuerlichen
Kreisen das Referendum inszeniert wird, und
die Initiative betr. Reduktion des Quorums
für die Kantonsratswahlen bezw. diejenige
auf Bestimmung der Zahl der Kantonsräte
bloss nach der Zahl der schweizerischen

Bevölkerung. Objektive Prüfung
legt uns nahe, von der Unterzeichnung der
Referendumsbogen abzuraten. Die Vorlage
respektiert gerechtfertigte Wünsche des Gast-
wirtschafls- und Ladengewerbes. — Der Wille
der Schweizerbürgerinitiative, schon das
gesetzgebende Gremium zum getreueren Abbild
des Wahl- und Abstimmungskörpers, dem
auch nur Schweizerbürger angehören, zu
machen, lässt uns die Annahme desselben
empfehlen. Eine parteipolitische Frage ist
es, mindestens für die bürgerlichen Parteien,
nicht. Und wenn die Bedeutung des
freierwerbenden altangesessenen Bürgertums
durch die Annahme des Gesetzes am 19. ds.
wächst, kann das auch uns sehr recht sein.

Verband reisender Kaufleufe und Hotelpreise.

Der Zentralkommission des Verbandes
reisender Kaufleute der Schweiz lag der
Antrag einer Sektion vor, beim S. H. V. zwecks
Einführung eines ermässigten Hoteltarifs für
Handelsreisende vorstellig zu werden. Das
Begehren wurde in der Sitzung der
Zentralkommission vom 4. Dezember abhin mit
folgender Begründung abgewiesen:

«Der Schweizer Hotelier-Verein hat uns
vor einem Jahre mitgeteilt, von ihm
veranstaltete Erhebungen hätten ergeben, dass die
Aufstellung eines solchen Tarifs unmöglich
sei in Anbetracht der zu grossen Verschiedenartigkeit

der Verhältnisse von Ort zu Ort und
von Gasthof zu Gasthof; dagegen seien die
Hoteliers ermächtigt, gegenüber den reisenden

Kaufleuten den Minimaltarif anzuwenden.
Dass aber nun heute der Hotelier-Verein

sich zur Einführung eines ermässigten Tarifs
bereit finden könnte, muss als ausgeschlossen
betrachtet werden. In Fällen, wo der
schweizerische reisende Kaufmann sich gegenüber
fremden Gästen, denen billigere Pensionspreise

eingeräumt sind, mit Recht benachteiligt

fühlt, wird er eben, wenn seine
Vorstellungen keinen Erfolg haben, das Hotel
wechseln.»

Diesen verständigen, der Lage der Hotellerie

Rechnung tragenden Bemerkungen ist
nur noch beizufügen, dass Fälle, wo ausländische

Gäste billigere Pensionspreise gemessen
als die ständige Kundschaft der
Handelsreisenden, in schweizer. Hotels wohl kaum
vorkommen, da diese gerade auf kulante
Bedienung der Geschäftsreisenden hohen Wert
legen.

Aus der Berufszentrale.

Letzten Montag fand unter dem Präsidium
vop Fürspreeher Hiigli-Bern eine Sitzung der
Berufszentrale statt, an der als Schiedsrichter
arbeitgeberseits die HH. Haldi, Budliger und
Kurer, arbeitnehmerseits Frl. Lehner, HH.
Baumann und Wyss teilnahmen. Die Urteile
in den behandelten Fällen werden nach
Eingang seitens des Herrn Obmanns in extenso
in der «Hotel-Revue» publiziert werden. In
einer Angelegenheit gestatten wir uns eine
«Voranzeige». Die Union Helvetia hat gegen
den S. H. V. die Klage eingereicht, «es müsse

festgestellt werden,
«dass die Uebung, anzustellendes

Personal vor. Engage-
« m e n t nach den Organisations-
«Verhältnissen zu befragen, eine
«Uebertretung des G. A. V. bedeute;

«der beklagte Verband sei a n-
«zuhalten, seinen Mitgliedern
«diese Uebung zu untersagen.»

Dazu Kostenentscheid.
Eine entsprechende Klage richtete sich

auch gegen ein einzelnes Mitglied.
Die Klage ist unsererseits in allen Teilen

bestritten worden. In der Abstimmung der
Schiedsrichter standen sich 3 zu 3 gegenüber.
Also hatte Herr Fürsprecher E. Hiigli den
Stichentscheid zu fällen. Aus der
mündlichen Motivierung sei folgendes
bemerkt:

Dass solche Anfragen vorkommen, hält
Obmann Hügli an Hand der eingelegten
Akten für erwiesen.

Nicht nachgewiesen und nicht glaubhaft
ist, dass der S. H. V. oder seine Organe
^Zentralbureau, Hotelbureau) hiezu angeleitet

hätten.
In concreto handelt es sich nicht bloss

um die verfassungsgemäss garantierte
Koalitionsfreiheit; es müsse darauf verwiesen
werden, dass in Art. 25 des G. A. V. das freie
Koalitionsrecht der Angestellten seitens der
Arbeitgeber ausdrücklich noch darüber hinaus

vertraglich gewährleistet sei. — Das
bedeute, dass die Angehörigkeit zu einem ver-
tragschliessenden Verband einen Organisierten
nicht schlechter stellen dürfe, als wie ein
Nichtorganisierter gestellt sei, in diesem Falle
also bei der Werbung um eine Stelle,

i Die Befragung, deren Zweck und deren
natürliche Konsequenz bedeuten aber offenbar
eine solche Schlechterstellung im Arbeitsmarkt.

Aus dem Charakter der Kollektivverträge
heraus resultiere sodann die Pflicht des
S. H. V., dafür zu sorgen, dass seihe Mitglieder

keine derartigen Fragen mehr stellen. —
u Wir glauben pflichtig zu sein, das —,
selbstredend unter allen
Vorbehalten bis nach Eingang des
motivierten Entscheides — bereits
heute mitzuteilen.

Immerhin eine Bemerkung.
Es war unseres Erachtens nicht ganz klug

von der Leitung der U. IL, den Entscheid zu
provozieren unmittelbar bevor man gemeinsam

ruhig und mit gegenseitigem Wohlwollen
sich an den Beratungstisch setzen soll, um
Richtlinien und eventuell Wortlaut eines
neuen Kollektivvertrages festzulegen. —-
[ Soviel für heute. Mehr nach aussen und
qaeh — innen später. Wir bedürfen dazu
des Belastungsmaterials, das selbstredend
heute noch bei der Berufszentrale liegt.

Die rechtliche Hilfsaktion vor dem
Ständerat.

In seinen Sitzungen vom 13./14. Dezember
behandelte der Ständerat die abgeänderte
Verordnung betreffend Ergänzung und
Abänderung der Bestimmungen des Bundesgesetzes

über Schuldbetreibung und Konkurs
betreffend den Nachlassvertrag, mit welcher
in erster Linie der notleidenden Hotellerie
Hilfe gebracht werden will. Der
Kommissionsreferent W i r z (Obwalden) gab in
seiner Rede einen einlässliehen Ueberblick
über die Vorgeschichte der Vorlage und
schilderte sodann die Notlage des Gastgewerbes,

die der Hilfe dringend ruft. Dazu gehört
vor allem ein ausgedehnter rechtlicher Schutz
der bedrängten Schuldner, welcher Forderung
die bundesrätliche Vorlage nachkommt. Die
vorliegende Fassung der Verordnung bildet
das Ergebnis gründlicher Beratungen durch
die vom Bundesrat eingesetzte Expertenkommission,

bestehend aus Vertretern aller betei¬

ligten Kreise. Redner beantragt namens der
Kommissionsmehrheit Genehmigung der
Verordnung.

Für die Minderheit der Kommission referiert

Dr. Scherer' (Basetstactt). Sie
beantragt Ablehnung der Vorlage, weil sie darin
einen Eingriff in die Grundsätze des Privatrechts

erblickt. Die Schaffung einer Vorzugs-
hypothek für rückständige Zinsen ist nicht
zulässig. Die Hilfsaktion hätte viel
zweckmässiger aufgebaut werden können auf der
Grundlage einer neuen Schätzung der Hotels,'
wobei den Gläubigern für die nicht gedeckten
Forderungen ein Anteil am Betriebsergebnis
der kommenden Jahre zu sichern wäre. Dieses

Vorgehen ist dem Bundesrat heute noch
möglich. Sollte der Verordnung jedoch vom
Rat zugestimmt werden, so beantragt die
Minderheit auf dem Postulatswege B e:
schränkung der Verordnung auf
die Hotellerie, auf die sie eigentlich
zugeschnitten ist. -— W i n i g e r (Luzern)
tritt für den Mehrheitsantrag ein. Zugunsten
der wirtschaftlich gefährdeten Hotellerie muss
etwas geschehen. Viele Gläubiger, vorab die
Banken, haben sich mit dem vorgesehenen
Abstrich eines Zinsenanteils bereits vertraut
gemacht. Der Bund hat aus den
Kriegsgewinnen der Industrien, die während des
Krieges florierten, eine halbe Milliarde an
Kriegsgewinnsteuern eingenommen; wenn
man ihm nun zumutet, vermittelst der Dar^
lehenskasse etwa 25 Millionen, die übrigens
nicht verloren sind, der vom Krieg stark
hergenommenen Hotelindustrie zuzuwenden, so
ist das nicht übertrieben. Die Verordnung,
die Gläubigern und Schuldnern helfen will,
wird faktisch wohl nur für die Hotelindustrie
in Betracht kommen. — I s 1 e r (Aargau) be-,

kennt sich als Gegner der Vorlage, kann sich
aber mit der Verordnung abfinden, sofern sie
lediglich auf die Hotellerie angewendet wird,
die dringend Hilfe benötigt. In gleichem
Sinne spricht sich Moser (Bern) aus, wäh-.
rend Hildebrand (Zug) und Böhi
(Thurgau) die Verordnung ablehnen, zumeist
aus Befürchtungen rechtlicher Natur.

Bundesrat H ä b e r 1 i n erklärt, dem Postulat

der Minderheit auf Beschränkung des
Anwendungsgebietes der Verordnung nicht
zustimmen zu können. Die Vorlage bildet den
Ausbau der Verordnung vom Jahre 1917, der
aus Schuldnerkreisen angeregt und
verlangt wurde. Von einem allgemeinen Cha'
rakter kann bei der Verordnung auch dann
nicht gesprochen werden, wenn ihre Anwendung

über die Hotellerie hinausgeht; so hat
der Bundesrat in seiner Nachtragsbotschafl
klar darauf hingewiesen, dass die Darlehenskasse

nur von den für einzelne Gewerbe her
stehenden Hilfskassen in Anspruch genommen

werden kann. Die Auffassung der
Kommissionsmehrheit stimmt überein mit
derjenigen der grossen und der kleinen
Expertenkommission. Die Deckung, welche die
Darlehenskasse durch die Amortisationshypotheken

erhält, ist eine sichere. Unmöglich
ist es, zur Stunde zu sagen, wie hoch die

Inanspruchnahme des Bundes durch die
Verordnung sein wird. Die höchsten Berechnungen

gehen auf zirka 30 Millionen Franken;

auch 50 Millionen würden den
Sprechenden nicht abschrecken; die Darlehenskasse

ist schliesslich da, um zu helfen. Sollte
die Hilfsaktion sich in ungeahnter Weise
auswachsen, dann hat man es in der Hand,
zu stoppen. Der grösste Vorzug der
Verordnung ist, dass sie sozusagen eine
psychologische Zwangswirkung ausüben wird durch
die Talsache, dass Vorschriften zum Schutze
des Schuldners bestehen, die gegen
unverständige Gläubiger angerufen werden können.
Bundesrat Haeberlin empfiehlt Zustimmung
zum Antrag der Mehrheit.

Keller (Aargau) ist von den Ausführungen

des Bundesrates nicht überzeugt, er
wird mit der Minderheil gegen die Vorlage
und eventuell für Beschränkung auf die
Hotellerie stimmen. Gerne hätte er der Hotellerie

geholfen, aber in dem Bestrehen,
Unglück zu verhüten, schaffe die Verordnung
auch nach dieser Seite neues Unrecht. So
verschlechtere sie die Lage des soliden Bürgen,

indem sie ihm das Rückgriffsrecht auf
den Schuldner und das Pfand nimmt und
ihn zum Hauptschuldner macht. — Bundesrat

H ä b e r 1 i n antwortet noch in längeren
Ausführungen auf die Bemerkungen des
Herrn Keller, speziell auf seinen Einwand
betreffend die Stellung der Bürgen.

Damit ist die Diskussion zu Ende
und es wird zur Abstimmung ge-



schritten. Das Postulat betreffend
Beschränkung der Verordnung auf die Hotel-
lerie wird in eventueller Abstimmung mit 21

gegen 7 Stimmen gutgeheissen. Angenommen
wird auch mit 16 gegen 9 Stimmen ein zweites,

von der Kommission eingebrachtes, vom
Vertreter des Bundesrates abgelehntes Postulat,

lautend: .«Die Stundung soll sich auf die
Hypotheken beschränken, die vor dem 1.
Januar 1921 in das Grundbuch eingetragen
wurden.» — Ein drittes Postulat, das eine
redaktionelle Ergänzung zu Art. 35 der
Verordnung darstellt, ist von keiner Seite
bestritten und erfährt einstimmige Annahme.

In der definitiven Abstimmung sodann
wird die Verordnung mit 17 gegen 11 Stimmen

genehmigt.
* * *

Es bleibt nun noch das Ergebnis der
Beratung im Nationalrat abzuwarten. Wie
dieses Resultat ausfallen wird, entzieht sich
der heutigen Kenntnis, dagegen darf nach
dem Beschluss des Ständerates die
Hilfegewährung an die Hotellerie nun doch
hoffentlich erwartet werden.

Postbestelldienst an Sonntagen.

Der Verband Schweizer. Verkehrsvereine
hätte seinerzeit beim Post- und
Eisenbahndepartement Verwahrung gegen die Absicht
eingelegt, an Sonntagen die Briefvertragung
einzustellen, indem er anhand statistischen
Materials die Nachteile einer solchen
Massnahme für Handel, Gewerbe und speziell den
Reiseverkehr und die Hotellerie nachwies.
Die Postverwaltung scheint dieser Eingabe
tunlichst Rechnung tragen zu wollen; dem
Verband Schweizer. Verkehrsvereine ist kürzlich

ein Expose der Oberpostdirektion zugestellt

worden, worin sich diese zu
Besprechungen mit den beteiligten Kreisen bereit
erklärt, ehe die Frage abschliessend geregelt
wird.

Wintergedanken.
I (Korresp.)

Seitdem unser Verein einen solch grossen
Mitgliederzuwachs erhalten, speziell von
Inhabern kleiner und mittlerer Hotels, hat er
einen andern Charakter angenommen. Früher,
vor 10—15 Jahren bestund der Mitgliederkreis
meistens aus wirklichen Hoteliers, d. h. aus
Direktoren oder Besitzern von Hotels. Heute
haben wir als Mitglieder auch Inhaber von
Gasthäusern, Pensionen und Badeetablissements.

Diese Veränderung im Mitgliederbestand

gibt dem Verein vermehrte Macht,
einen ausgedehnteren Wirkungskreis und
dadurch auch den Vereinsbehörden eine viel
grössere Arbeit. Etwas von dieser Mehrarbeit,
das ist der Gedanke dieses Artikels, hätte ich
gerne angewendet gesehen auf das vermehrte
Studium und Berücksichtigung der Kategorie
2 und 3 unserer Hoteleinteilung. Früher, vor
dem Kriege, ich gestehe das offen, sah man
uns Inhaber kleinerer Betriebe vom
vereinspolitischen Standpunkt aus als Outsiders an,
wir fühlten uns etwas abseits gestossen, als
nicht vollwertig. Man sah die Notwendigkeit,
uns in den Kreis der Organisation zu ziehen,
nicht voll und ganz ein, weil — weil — die
Geschäfte der. damaligen Vereinsmitglieder
florierten, die Industrie auf ihrem Höhepunkt
stand und jeder mit sich selbst zu tun hatte.

Seit dem Ausbruch des Krieges ist das
anders geworden. Die Kundschaft der grossen
Hotels blieb aus, die kleinen und mittleren
Etablissements hatten mehr oder weniger
ihre Kundschaft beibehalten. Das war der
Moment, wo man sich ihrer Bedeutung be-
wusst wurde und ihre Mitgliedschaft als
Lebensfrage für den Verein sich herausbildete.
Und nun sind wir da! Wir fühlen uns, offen
gestanden, zu Hause. Wir haben das Gefühl
der Minderwertigkeit verloren und dafür
wollen wir unsern alten Mitgliedern herzlich
danken, dass sie uns dieses heimelige Gefühl
durch ihr kollegiales Verhalten verschafft
haben. Viele dieser jungen Mitglieder waren
früher Hotelangestellte, sie waren eventuell
Angestellte bei einem Patron, mit dem sie nun
in der gleichen Sektion als Mitglied sitzen.
Hier kann nur einfaches, kollegiales und
aufrichtiges Zusammengehörigkeitsgefühl die
Brücke schlagen. Die andere Brücke dieser
jungen Mitglieder ist ja leider — nach meiner
Ansicht in unverantwortlicher Weise —
abgebrochen worden. Ich erinnere an einen
Artikel, den ich vor 2 oder 3 Jahren in diesem
Blatte lanciert habe, es war ein Notschrei zur
Aufrechterhaltung des innern Friedens
zwischen Angestellten und Patron. Ich verteidigte
im Arbeitgeberorgan die Interessen des
Arbeitnehmers.

Die Zeiten sind anders geworden! Statt
sich zu verständigen, warf eine Partei der
andern den Fehdehandschuh hin, vergessend,
dass damit am Lebensmarke beider gezehrt
wird. Ich behaupte heute noch, was ich vor
3 Jahren schrieb. D i e II o t e 1 i n d u s t r i e

ist ein eigenartiges, für s i cli
alleinstehendes, auf seine eigenen

Kräfte angewiesenes
Gebilde, dessen Arbeitsverhälthisse und
Betriebsweise mit keiner andern Industrie
sich vergleichen lassen. Und hier, auf diesem
Boden müssen wir uns finden im Interesse
beider Teile! Ich bin nicht eingeweiht in die

Verhandlungen und den Gedankenaustausch
unseres Vorstandes. Ich gebe aber die
landläufige Meinung kund fast aller Hoteliers: Im
Lohnwesen müssen wir unseren Angestellten

entgegenkommen, dem Gebote der Zeit
folgend; in der Arbeits- und Ruhezeitfrage
muss uns die Angestelltenschaft entgegenkommen,

unserem eigenartigen Berufe Rechnung

tragend. Bei einem Streit oder einem
Prozesse, so sagt man, lacht immer der Dritte!
Bei uns ist dieser Dritte die ausländische
Konkurrenz, auch die nicht organisierten
Berufsangehörigen, die am Zwist der organisierten

Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihre
Schadenfreude bekunden und hohnlächeln,
wenn wir durch unser Gezänke das
Gastgewerbe schädigen und es, wenn der Streit
anhält, vernichten. — Sorgen wir daher durch
unser Verhalten, durch gütliche Verständigung
dafür, dass diesen Neidhammeln das Lachen
vergeht!

F. Schmid-Bütikofer, Rheinfelden.

Automobilverkehr.

Eine Anzahl Interessentenorganisationdrt
des Reiseverkehrs, darunter auch der S. H. V.,
haben Anfang dieses Monats unter Führung
der Verkehrszentrale an den Ständerat eine
Eingabe gerichtet, worin sie mit Hinweis auf
die wirtschaftliche Notlage der vom Fremdenverkehr

abhängenden Gewerbe und
Unternehmungen die Regelung des schweizer.
Automobilwesens auf dem Boden der eidg.
Gesetzgebung als dringendes Bedürfnis
bezeichnen und den Rat ersuchen,, die
einschlägige Vorlage des Bundesrates noch im
Laufe dieser Session im Sinne der Zustimmung

zum Beschluss des Nationalrates vom
4. Juni d. J. zu genehmigen.

Wie man Gäste anzieht
und wie man sie sich erhält!

Ich möchte es wenigstens versuchen, der
so schwergeprüften Hotellerie mit ein paar
gutgemeinten Ratschlägen, zu denen mich
mein langjähriges Hotelleben mit seinen
unzähligen Erfahrungen berechtigt, zur Seite zu
stehen. Es gibt nämlich, was nicht durchwegs

bekannt sein dürfte, unter den vielen
ständigen Hotelgästen eine stattliche Anzahl,
die individuell behandelt werden wollen! Die
Hoteliers bedürfen hierzu einer besonderen
Spürnase, mit gut entwickeltem sog.
«Riecher». Dieses untermischt mit ein bisscheq
psychologischen Kenntnissen, nicht in der
Hotelschule, sondern in der Schule des
Lebens erworbenen, auch angeborenen, wird
ihnen vielleicht höhere Einnahmen
verschaffen, als ihnen, selbst von den wenigen
gutzahlenden Kunden zuteil werden. Natürlich

gibt es auch viele Gäste, die einfach
'«Nummer» sein wollen, während die übrigen
gerade das im Hotel am meisten hassen.
Jeder Mensch dünkt sich ja viel mehr und
wichtiger, als er ist. Aber es schmeichelt ihm
ungeheuer, auch von andern «mehr und
wichtiger» angesehen zu werden,

Der Hotelier muss zu erfahren suchen, ob
sein Gast z. B. lieber allein ist, oder vorzieht,
Verkehr zu haben. Er merkt dies schon an
dem Verhalten des Gastes, wenn er ein
Gespräch anknüpft. In den furchtbar schwereh
Nachkriegszeiten brauchen die Meisten, immer
Nervösen: Ablenkung, Zerstreuung. Da die
öffentlichen Vergnügungen stets mit unnötigen
Ausgaben verbunden sind, so sucht man im
Hause dafür Ersatz. Es müsste unter den
Gästen ein bisschen sondiert werden: Z. B.
Musikalische einander näher zu bringen. Wie
oft war ich schon mit bedeutenden Musikern
zusammen, die ich zu spät erst fragte, warum
sie sich nicht hören Hessen und die mir
antworteten: sie wussten nicht, ob es andere
interessiere. Auch ein Schachspieler wird
immer froh sein, einen Partner zu finden.
Wie glücklich sind manche, wenn man ihnen
vorliest, und ein guter Vorleser ist dankbar,
wenn er andächtige Zuhörer hat. Kurz, es

muss ein bisschen mehr für billige
Unterhaltung gesorgt werden. Und hier erwächst
dem Hotelier, seiner Frau oder seinem Vertreter

eine vielleicht zu Anfang ungewohnte, aber
dankbare und einträgliche Aufgabe. Einträglich

insofern, als es sich bald herumspricht,
wo einigermassen Geselligkeit herrscht. Das
könnte auch einen Austausch der Gäste zur
Folge haben, wodurch in mehrere Häuser
zugleich eine gewisse Belebung einzieht, wo
sonst Leichenstille an der Tagesordnung ist..
Und da sich die Meisten, die auf dauerndes
Hotelleben angewiesen sind, unsäglich
langweilen, weil ihnen ihr Beutel nicht erlaubt,
das Vergnügen ausserhalb zu suchen, so werden

sie, des Dankes voll, ihr Hotel an allen
Ecken und Enden empfehlen. Natürlich muss
mit einem ziemlich ausgebildeten Taktgefühl
vorgegangen werden, der Hotelier muss seiner
Sache sicher sein und das erfährt er ja bald
entweder durch seines Gastes Mitteilsamkeit
oder durch dessen Verschlossenheit.

Hierbei komme ich auch zu einem sehr
wichtigen Punkt: Zu der Einrichtung, «an
einzelnen Tischen» zu speisen, auf die sich
die meisten Wirte viel einbilden, weil sie es
stets in den Annoncen als Lockmittel gebraueben.

Gewiss, für Familien mit Kindern
zumal, für Liebespaare, für Schwerhörige,
Stumme oder sonst Leidende kann es ja
nichts Vollkommeres geben, als diese nun.
schon alle Neueinrichtung. Aber viele habe

ich schon darüber stöhnen hören! Es gibt ja
so verschiedene Nerven: Die einen brauchen
Ruhe, Ruhe, nichts wie Ruhe, — für die
andern bedeutet Ruhe, also Alleinsein,
Einsamkeitsgefühl: Unruhe! Dann nehmen
aufregende, beärigstigende Gedanken, von denen
ja jetzt jeder einen stattlichen Vorrat hat,
Riesendimensionen an, weil nichts da ist,
diese Wühlarbeit zu unterbrechen. Für Solche
ist die alte verstorbene Table d'höte das
Paradies! Denn es ist eine bekannte Tatsache,
dass allein essen den Appetit verringert und
in Gesellschaft essen nicht nur den Appetit
vermehrt, sondern die Speisen an sich viel
wohlschmeckender werden, die Küche
dadurch ein wertvolles Renommee erhält. Man
müsste denn ein solcher — Vielfrass sein, der
nur lebt, um zu essen, und nicht isst, um zu
leben! Nur vereinzelt, in wenigen Hotels
findet man noch den alten langen Tisch in
der Mitte für die Geselligen und die separaten
an den Wänden rings herum. Wie oft ist aber
so eine Table d'höte schon Heiratsvermittler
gewesen oder hat sonst irgendwelche zarte
Bande geknüpft — denn wie schnell ist bei
Tisch der Anknüpfungspunkt gefunden und
wie animiert kann eine Unterhaltung hier
werden! Zumal: «beim Wein — beim Wein
— beim Wein ...» Ich glaube, dass die
teilweise Rückkehr zu alten Gewohnheiten auch
auf den Weinkonsum von vorteilhaftestem
Einfluss wäre, man findet viele Gelegenheiten,
auf dies oder jenes anzustossen — mit wem
sollte man das, wenn man allein an «separaten
Tischchen» sitzt?

Der Hotelier hat Neuankommenden auch
alsbald die Frage vorzulegen, ob sie allein
oder an gemeinsamer Tafel zu speisen
wünschen. Die Antwort wird ihn sogleich
aufklären, zu welcher Kategorie er diesen oder
jenen Gast zu zählen hat. Unter Umständen
entbindet den Wirt schon dies, weiter auf
diesem Gebiet zu pürschen. Ich entsinne mich
eines Hotels in der nördlichen Schweiz, wo
der Hotelier die Gäste bei Tisch-einander
vorstellte — es war vielleicht die gemütlichste
Stimmung, die ich je in einem Hause erlebte.

Sind das auch keine Ratschläge, welche
die Kraft haben, zugunsten der ganzen Welt
die Valuta zu ändern, und die Zahl der Gäste
der Schweizer Hotellerie zuzuführen, die sie
unbedingt zum Wiederaufblühen bedarf, so
ist es doch für den Hotelier von grossem Wert,
wenn er alles aufbietet, ohne sich materiell zu
schaden, um die sowieso gereizten Nerven des
reisenden Publikums und die damit verbundene

schlechte Stimmung zu mildern, indem
er seinen Gästen nach Kräften entgegenkommt.

Der gute Ruf eines Hotels ist ein
achtenswertes Kapital, das reichliche Zinsen
trägt und sie immer tragen wird. A. M.

Absatzförderung im In- und Ausland.

Der soeben erschienene 10. und 11. Bericht
der Schweizerischen Zentralstelle für das Aus-
stellüngswesen und des damit verbundenen
Schweizerischen Nachweisbureau für den
Absatz von Waren, die durch die
Bundesbehörden geschaffen wurden und die sie
unterhalten, zeigt eine Reihe von Massnahmen
der beiden Bureaux zur Förderung unserer
Volkswirtschaft. Zahlenmässig wird der
Verkehr mit den schweizerischen Gesandtschaften
und Konsulaten im Ausland, ebenso mit diesen

Stellen des Auslandes in der Schweiz und
den Handelsorganisationen aller Art nachgewiesen.

Gegen 9000, bezw. 15,000 Anfragen aus
dem In- und Ausland wurden erledigt, der
Briefwechsel weist 12,000 bezw. 21,000 Nummern

auf. Sehr beschäftigt war das Nachweisbureau

mit den Vertretungen schweizerischer
Firmen in nahezu allen Ländern. Eine Kartothek

von 30,000 Zetteln für Bezugsquellen
und zahlreiche Register über gulempfohlene
Vertreter unterstützen die Auskunftserteilung.
Der Inhalt des vom Bureau in fünf Sprachen
und in zweiter Auflage herausgegebenen
schweizerischen Exportadressbuches ist
bedeutend vermehrt worden. Einen grossen
Raum nimmt auch die Tätigkeit für in- und
ausländische Ausstellungen und namentlich
für die Messen ein.

Die Entwicklung der Bureaux, die jetzt
16 Angestellte beschäftigen und mit dem
folgenden Jahr einer Vermehrung des Personals
bedürfen, fordert mehr Mittel, die ihnen im
Interesse ihres Wirkens gewährt werden
sollten.

Zum Schluss weist der Bericht auf die
grosse Zersplitterung aller Art hin, die bei uns
in den Bestrebungen zur Absatzförderung
ohne irgendwelchen Zusammenhang besteht.
Es wäre im Interesse einer besseren Oeko-
nomie der Kräfte und Mittel gelegen, ein
systematisches Zusammenarbeiten zu suchen.

Der Bericht steht Interessenten zur
Verfügung. Er ist bei der schweizer. Zentralstelle
für das Ausstellungswesen in Zürich erhältlich.
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Die Hotel-Industrie und das
schweizer. Lebensmittel-Gewerbe.

(Eing.)

Vereins ein Austausch von Lieferantenadressen
und von Rezepten der Landesspezialitäten

in die Wege geleitet werden.
Die Einführung von schweizerischen

Menüs, die durch einen solchen Rezeptaustausch

erheblich erleichtert werden könnte,
würde nicht nur für die Gäste eine gern
gesehene Abwechslung der Speisenfolge mit sich
bringen und Einheimischen und Fremden
Schweizerart und Schweizergewohnheiten
schätzenswert machen, sondern dürfte auch
für unser Lebensmittelgewerbe Vorteile mit
sich bringen, um so mehr als die Hotel-
Industrie jährlich für hohe Beträge Lebens
mittel aus dem Ausland bezieht.

So hat z. B. das Hotel, dem wir diese
Anregung verdanken, um während der Schwci-
zerwoclie die Speisekarte zu bereichern, aus
allen Gauen der Schweiz Lebensmittelprodukte
kommen lassen, wodurch mancher kleine
Produzent unverhofft eine neue und
wahrscheinlich bleibende Absatzqnelle gefunden
bat. Dabei hatte der fragliche Hotelier
Gelegenheit, seine Lieferantenadressen in- und
ausländischen Gästen zu vermitteln und so
der schweizerischen Lebensmittelindustrie
eine wirksame Reklame zu machen.

Diese wertvolle Anregung zeigt einen
praktischen Weg, auf dem der national w irisch

a f 11 i c h e Zusammen schluss
verschiedener schweizerischer Wirtschaftsgruppen

bewerkstelligt werden könnte, dessen
Vorkämpfer der Schweizerwoche - Verband
sein möchte.

NB. der Red. Wir bitten unsere Mitglieder,
sich zu dieser Anregung ebenfalls zu äussern.

Ein grösseres Hotel - Etablissement der
welschen Schweiz, das sich mit Erfolg an der
Schweizerwoche-Veranstaltung beteiligt hat,
lässl uns die Anregung zugehen, es möchte
unlei den Mitgliedern des schweizerischen
Kochverbandes und des Schweizer llotclier-

Ausdem Bericht der Darlehenskasse
der schweizer, Eidgenossenschaft,

Dem sechsten Geschäftsbericht dieses
Instituts, umfassend die Zeit vom 1. Juli 1919
bis 30. Juni 1920, entnehmen wir im Auszug
die folgenden Daten:

Geschäftstätigkeit.
Für die Geschäftspolitik im Berichtsjahre

war wieder das Bestreben wegleitend, den
Abbau der Darlehenskasse als einer
Kriegsinstitution nach Möglichkeit zu fördern. Dieser
Richtlinie" entsprechend wurde im verflossenen

Geschäftsjahr weiter energisch auf
vermehrte Abzahlung von Darlehen und auf
Liquidierung von Geschäften gedrungen,
deren Ueberleitung an eine andere Bank
möglich erschien. Gleichzeitig wurde die
Bewilligung neuer Darlehen, die in den
Geschäftskreis der regulären Bankinstitute
fielen, versagt.

Diesen Bestrebungen stellten sich jedoch
als Folgen der Uebergangswirtschaft Hemmnisse

verschiedener Art entgegen.
Einmal brachte die aussergewöhnliche

Gestaltung der fremden Devisen für unsere
Volkswirtschaft nicht zu unterschätzende
Gefahren. Einzelne Kreditinstitute mit
Hypothekargeschäft und beträchtlichen Auslandanlagen

wurden, wenn nicht vollständig zur
Zahlungseinstellung genötigt, so doch in ihren
Mitteln sehr eingeengt und suchten durch
Verpfändung von Werttiteln ihre finanzielle
Situation vorübergehend zu erleichtern.
Vorschüsse wurden überall dort gewährt, wo
hinreichende Sicherheiten geboten werden konnten.

In nicht geringerem Masse wurde ferner
dürch den nie geahnten Tiefstand der fremden

Devisenkurse unsere zum grossen Teil
auf den Export angewiesene Industrie
beeinträchtigt, da die Absatzmöglichkeiten in vielen
Fällen fehlten. Allein hier waren der
Darlehenskasse zum vorneherein bestimmte
Schranken gezogen. Der Bundesratsbeschluss
vom 9. September 1914 gestattet der
Darlehenskasse, ausser Wertschriften nur
Rohstoffe und Rohprodukte zu belehnen. Auf den
von Seiten der Industrie, im besonderen der
Uhrenindustrie, gestellten Antrag auf Erweiterung

der Vorschriften in dem Sinne, dass
auch Halb- und Fertigfabrikate zur Belehnung
zugelassen werden, konnte hauptsächlich aus
zwei Gründen nicht eingetreten werden.
Erstens sind Halb- und Fertigfabrikate für
die Darlehenskasse ungeeignete Sicherheiten,
da ihr Preis grossen Schwankungen unterliegt

und ihre Verwertung gegebenenfalls nur
schwer möglich wäre. Fernei hätte dies eine
Erweiterung des Tätigkeitsbereiches zur Folge
gehabt, wie sie nie gewollt war, und die
zudem namentlich zu einer noch stärkeren
Verlangsamung in der Rückzahlung der gewährten

Kredite hätte führen müssen.
In zweiter Linie war es die auf dem

Kapitalmarkt immer mehr fühlbare Anspannung

und in Verbindung damit die kritische
Lage auf dem Wohnungsmarkte, die eine
Erhöhung der Ansprüche an die Darlehenskasse
bewirkte. In einer Eingabe der Genfer Regierung

an den Bundesrat wurde dieser ersucht,
die Subventionierung des Wohnungsbaues
durch das Mittel dm- Erhöhung der
Notenausgabe in grossem Masstabe in die Wege zu
leiten. Das schweizerische Volkswirtschafls-
departemenl überwies die Eingabe der Zen-
fralverwalfung zur Prüfung und machte
gleichzeitig darauf äufmerksam, dass der
Nationalrat ein Postulat angenommen habe,
wonach untersucht werden solle, ob nicht
durch eine Intervention der Darlehenskasse
die nötigen Mittel für den Bau von
Wohnungen beschafft werden könnten. Aehnliche
Verlangen waren auch von Organisationen
für privaten billigen Wohnungsbau gestellt
Worden. Die Zentralverwallung kam zum



Schlüsse, dass diese Subventionierung nicht
auf dem Wege der Erhöhung der Emission
von Darlehenskassenscheinen erfolgen dürfe,
da die dadurch gewonnenen Sicherheiten für
den Zahlungsmittelumlauf als keine geeigneten

Unterlagen erscheinen.
(Schluss folgt.):: m:

B:
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Les Avant«: Grand Hotel des Avants, 12 decembre.
Morglns (Valais): Grand Hötel, 18. decembre.
Muotlas Muraigl: Kulm Holet, 19. Dezember.
Mlirren. Grand Hotel & Kurhaus. 15. Dezember.

Itlgl-Kaltbud. Die Betriebseröffnung der Vitznau-
Rigi-Balin bis Rigi-Kaltbad fand Mittwoch, den 15.
Dezember statt. Das Grand Hotel & Kurhaus Rigi-Kall-
bad sowie das Hotel Bellevue sind für den Wintersport
und Kurautenthalt ebenfalls im Betrieb.

i i
f....» 5aaaaJ

j IS; Sektionen. \Z\ \

Hoteller-Vereln Lugano und Umgebung. In ihrer
Versammlung vom 4. Dezember beschloss die Sektion
Lugano, vom 1. März 1921 an die Einrichtung der er-
inässigten Preise für sog. «Toleranzzimmert
abzuschaffen und auch für diese Zimmer den Preis für
Minimalpcnsion zu berechnen. Wir empfehlen dieses
Vorgehen der Beachtung auch anderer Sektionen.

Basel. Die Sektion besammelte sich gestern
Donnerstag, den 16. ds. im Kasino zur Behandlung wichtiger

Traktanden, u. a. Stellungnahme zur Frage der
Revision des baselstüdtischcn Wirtschaftsgesetzes,
Neuorganisation der Genossenschaft Schweizer Mustermesse

und ihre Beziehungen zum baselstädtischen
Hotelgewerbe punkto Logements, Tarife, Zimmcr-
kontrolle, Messewirtschaft (Referent Direktor Kurer
vom Zenlralbureau), angesichts der vier Hauptanlässe
von 1921: Schweizer Muslermesse, Automobilausstellung,

Wirtefachausstcllung und italienische Muslerschau.

Wir können erst in nächster Nummer über
den Verlauf berichten.

Zürich. Die Feier des 40jährigen Bestandes des
Zürcher Hotelier-Vereins vom letzten Montag abend
im Hotel Baur au Lac, an der sich gegen 100
Angehörige des Hotelgewerbes und einige Gäste beteiligten,
gestaltete sich zu einer schönen Kundgebung der
Solidarität und des guten Einvernehmens der Zürcher
Hotcllerie. Wir hoffen, über den Verlauf des
Jubiläumsanlasses, der die Teilnehmer unter Vorsitz des
Herrn Gölden-Morlock und Unterhnjtungsleitung des
Herrn Manz in gediegener und warmherziger Fröhlichkeit

bis Dienstag früh zusammenhielt, einen einläss-
lichen Bericht zu erhalten. Es gehört auch in unsere
Annalcn hinein. Unter den zahlreich eingetroffenen
Glückwünschen werden besonders vermerkt diejenigen
unseres Vizepräsidenten, Herrn Haefeli - Luzern, für
sich und an Stelle des landesabwesenden Zentral-

präsidenten. Herrn A. Bon, sowie der Sektion Zürich
der U. H. Herr Golden bot eine flotte Orientierung
über Werden und Arbeit der Sektion in den 40 Jahren,

es toastierten die HH. Direktor Junod von der
Schweiz. Verkehrszentrale, Direktor Kurer vom
Zenlralbureau S. H. V., Herr Neithardt, Ehrenmitglied
der Sektion und Herr Haccky, Luzern. Erfreulich
war vor allem die pietätvolle Ehrung der Arbeit der
Gründerl —'i'Ii rlI Kleine Chronik. {

St. Moritz-Dorf. Die Direktion des Hotel Caspar
Badrutt hat laut «Engadin Express« Herr H. Schultz,
Direktor des Hotel Languard in Pontresina,
übernommen, die Direktion des Hotel Monopol Herr
Pasler, der bisher als Oberkellner im gleichen Hause
und in Vulpera tätig gewesen.

Union der Reisebureaus. Am 12. Dezember wurde
mit Sitz in Bern eine Union der schweizerischen
Reisebureaus gegründet. Die Union bezweckt die Förderung

des internationalen Touristenverkehrs, sowie die
Beziehungen zwischen den Bahnen und Schiffsgesell-
schaftcn des In- und Auslandes und den schweizer.
Reisebureaus enger zu gestalten. Als Präsident wurde
gewählt E. A. Grauer, Genf, als Sekretär A. Ritzmann,
Bern.
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Schliessung von Berliner Hotels. Infolge des

Vorgehens der Staatsanwaltschaft gegen die Berliner
Hotels wegen Schleichhandels hat am letzten Samstag
eine der grössten Aktiengesellschaften, die Hotel-
Betriebsgesellschaft, alle ihre Betriebe geschlossen.
Es kommen in Betracht das Hotel und Cafö Bauer
unter den Linden, das Hotel Bristol und die berühmte
Confiserie Kranzler, deren Direktor verhaftet wurde,
das Restaurant zum Heidelberger und alle Betriebe
im Zoologischen Garten. — Wie den «Basler Nachr.«
aus Berlin weiter telegraphiert wird, hat am 12. ds.
eine Versammlung der dortigen Hoteliers zum 15.
Dezember die Schliessung sämtlicher Hotels, Restaurants

und Garküchen beschlossen, um durch dieses
Vorgehen gegen die Wuchermassnahmen der
Staatsanwaltschaft zu protestieren.

Einem Telegramm vom 15. Dezember entnehmen
wir noch folgendes: Nachdem die Verhandlungen
zwischen den Berliner Hotelbesitzern und der Regierung

keinerlei Ergebnisse gezeitigt haben, beginnt
heute die Protestaktion der grossen Berliner Hotels
durch die Schliessung ihrer Küchen, -welcher

Demonstration sich eine Reihe grosser Berliner
Restaurants angeschlossen haben. Es werden über
100 Hotels und Restaurants erster Klasse
im Laufe des heutigen Tages ihre Küchen schliessen,
wodurch dem Berliner Fremdenverkehr ein Millionenschaden

erwachsen wird. Die Gastwirte sind aber
diesmal entschlossen, ihren Standpunkt mit grosser
Entschiedenheit zu verteidigen und den Kampf bis
zum Ende auszufechten. Sie verlangen, dass sie den
Verbrauchern gleichgestellt werden und auf diese Art

und Weise von den Strafbestimmungen des Gesetzes
gegen Wucher und Schleichhandel nicht -mehr bedroht
werden.

Saisonzüge Holland-Schweiz. Wie uns das
Internationale Verkehrsbureau van Ligten in Amsterdam
mitteilt, können die von diesem Unternehmen auf die
Wintersaison' projektierten Extrazüge Holland - Basel
nicht zur Ausführung gelangen, weil die holländische
Bahnverwaltung nicht in der Lage ist, das benötigte
Röllmaterial und das Personal zu stellen.
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5 Davos. Die Frequenzliste verzeichnete in der
Woche vom 27. November bis 3. .Dezember die gleich-
zeilige Anwesenheit von 3256 Personen, was gegen
die Vorwoche einen Zuwachs um 63, gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 218 bedeutet. Das
Schweizer Kontingent marschiert nach wie vor an der
Spitze der Nationen, den Ausfall aus den Staaten der
Zentralmächte hofft man durch vermehrten Zustrom
aus England und Holland ersetzen zu können, und
wenn die Anmeldungen hallen, was sie versprechen,
so kann man dem Winter mit Zuversicht entgegensehen.

Die Gesamtfrequenz seit 1. Januar 1920 stieg
nunmehr auf 17,218 Besucher, und die Kurve wird
einen steilen Anstieg nehmen müssen, wenn sie die
immer noch bestehende Differenz gegen das Vorjahr
einholen will.
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Pro Helvetia. Das frühzeitig erschienene
Weihnachtsheft dieser Zürcher Revue ist ein wirkliches
Festgeschenk. Eine umfassende Publikation des
neueren Schaffens Giovanni Giacomeltis stempelt es
zur Ehrennummer dieses prächtigen, durch seine
jüngste Berner Ausstellung mit einem Schlage
volkstümlich gewordenen Bergeller Meisters. Im Geleittext

zu dem reichen Bildermaterial zeichnet Erwin
Poeschel mit feinem Verständnis den Künstler und
sein Werk. Den literarischen Teil des Heftes
bestreiten Robert Walser, Gertrud Bürgi, Plazidus
Hartmann und Francisco Stöcklin mit stimmungsvoller
Weihnachtslyrik. Der Herausgeber Curt Wüest wendet

sich, von hervorragenden Charakterbildnissen
geleitet, zu führenden Künstlern des Zürcher Theaters.
Gewohnt reichhaltig sind Städterundschau,
Sportchronik und Verkehrsrundschau bestellt. Das Heft
ist zum Preis von 3 Fr. direkt vom Verlag «Pro
Helvetia« in Zürich 1 zu beziehen.

Nachtrag zur Sammlung der eidg.
Erlasse über Schuldbetreibung und Konkurs, Gesetze,
sowie Verordnungen des Bundesrates und des
Bundesgerichtes, und Kreisschreiben des letzteren, erlassen
seil 1912. Herausgegeben auf Veranlassung der
Schuldbetreibungs- und Konkurskammer des Schweiz.

Bundesgerichtes. Umfang 186 Seiten, gr. 8a Format.
Preis: Geheftet Fr. 6.—, kartoniert Fr. 7.50. Zum
gleichen Preise auch in französischer und italienischer
Ausgabe erschienen. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen sowie direkt vom Verlag: Art. Institut
Orell Füssli, Zürich. — Da mit dem Schuldbetreibungswesen

sich nicht nur der Richter, Rechtsanwalt und
Notar, sondern jeder Geschäftsmann des öftern
befassen muss, wird durch diese vollständigste und
billigste Sammlung ein eigentliches Bedürfnis
befriedigt. Jeder Jurist, jeder Notar, jede Bank, jeder
Kaufmann und Industrielle sollte diese ausserordentlich

billige Sammlung besitzen.

Redaktton — R6daetton:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. Manne.
Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jendl soir.

Unsere heutige Nummer enthält
einen Prospekt der Firma Gebr. Schwaben-
land in Zürich betr. Tafelmesser, auf welchen
wir unsere geehrten Leser hiemit aufmerksam

machen.

BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
„Bitter Campari" 1st unumstritten der sohnellwir-
kendste und beliebteste Aperitlv. „Campari" wird heute
«on den Kennern allen andern Likören vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch,
auf Eis, mit reinem Wasser, i

Mineral- oder Selterwasser j
angemessen verdünnt, ser- j
viert werden. [

Rein getrunken, in Gläschen, j
wirkt er höchst anregend und

_

stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er be- j
hält diese hervorragenden, I

spezifischen Eigenschaften un- {
veränderlich bei, auch wenn er i
dem Wermuth od. dem Weiss- J

wein gleich ob trockenem od. |
süssem beigefügt wird. Es er-1
gibt sloh femer ein köstllohes [
Getränk, wenn dem reinen Bit-1
ter Campari drei Teile Wer-1
muth u. ein Stückchen Zltro-1
nenrlnde beigegeben wird. I
Vor Nachahmungen und Fälsch-1

ungenwird gewarnt. Man verlange 1

stets die Marke .CAMPARI"

^Ül

Generalvertreter für die ganze Schweis:
GIOVANNI BRUSA & Sohn, LUGANO
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Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Art führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags - Werkstätte Luzern
mk

RAGU5 Ä.G. MÜNCHtN5Tt1N

Id Bd5Td.6ßlLLI(j5Td
5Pdt5d^ÜR2d!

Zu haben bei allen Spezierern zu Fr, 8.—, 4 25 und 2.25 die Vi, Vi u. V« Flasche ohne Glas.
Uotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen! 148

Poulets et Gibiers
LAYTON'S

sont en vente t\ des prix exceptionnellement avantageux ä:

Genöve, Lugrln & Cie., 46, Rue du Rhöne

VeVGy, ßenatti Fräres, Rue de la Roste

Chaux-de-Fonds, Boucherle Schweizer, Place de l'HAtel de Vilie

Neuchätel, Pierre Montel, 10, Rue du Seyen

Berne, Ludwig & Gafner, Comestibles'

Bdle, Renaud fräres, Comestibles, 12, Eisengasse

Zurich, Bertolli, 12, Schaffhauserstrasse

Bellinzona, Francesco Carmine, Comestibles

Lugano, c. Volontt, Comestibles, Via Nassa

LUCeme, Uehlinger & Seinet, Comestibles

Oeufs confieles, mälang&j, eil bidons de ö et _
20 kg. soit 22 a>ufs par kg. " *

Oeufs congeles,S
Oeufs conseles,,« k!

112«

lekg.

8.25

7.50

Oeufs evapores,l,idons de 6 et I0kg'et caiMo
d'orig. 45 kg. 450 4 raison de 19.

JOHN LAYT0H & CO. Ltd.
Directeur E. SCHAEFFER, No. 11, Rue du Port, Geilöve.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Restanrant-MiBchungi h Fr. 3.20 p. kg.
Kaffee, Hotel-MUchung gerpstet oder * „ *.80 „Kaffee, Fremddn-Mlschung [gemahlen oder „ „ 4 40 „Kaffee, Menado-Mischung gebrauchsfertig n „ 5.— „Kaffee, Angestellten-Misoh.. / „ „ 2.80 „Tee, Ceylon-Spezial-Misehnng für Hotels „ „ 6.50 „Fischkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen,

ku Importpreisen..
Gewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine, offen und in Flaschen,^ speziell Walliaer und franz.

Import-Weine. ' " 111

Ed. Widmer, Häringutr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950.

Kaffee-Import - Kauee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

FELCHLIN
Delikater ausl. Schleuder-Bienenhonig ä Fr. 3.85
Tafel-Kunsthonig ä Fr. 2.f- und 2.50 per Kilo.

2424k Verlangen Sie reichhaltige Preisliste und Proben.

QTCasc
&an^-Jmfrcrr£r.

Zu verkaufen
event, zu verpachten

an prächtiger Lage des Genfersees, ob Vevey, 600 M. ü. M,
5 Minuten von Station entfernt

HotelPension
45 Betten, das ganze Jahr geöffnet, grosse Liegenschaft,
Obstbäume, Landwiitschaftsbetrieb, gute Kundschaft. Offerten

unter Chiffre N. M. 24413 befördert die Schweizer
Hotel-Revne, Basel 2.

Alkoholfreie
Weine
Meilen
Ernte 1920

Packungen von 30 '/i oder 5D '/» bezw.
5D '/, oder 75 Vs Flaschen beliebig assortiert.

UJeissu/ein
Rotwein
rioslrano
flpfel
Birnen
fipfel-Mousseux !| — 55 j —. 3Z*
* Die Vi Fl- flpfel-Mousseux halten nur 3 dl.

Flaschen nicht inbegriffen. i84b

Emballage wird separat berechnet; aber

zum gleichen Preise zurückgenommen.
Liefernng franko jede Talbahnstation.

AlkoholfreieWeineMeilena.g.

DUBONNET
VIN TONI QUE

Billige Zucker-Erbsen
Marke Torrigiani, Florenz

sehr empfehlenswert, in ganzen Kisten 4 50.Literbüchsen
Mittelfein Fr. 1.80 — Sehr fein Fr. 2.05 — Extrafein Fr. 2.20

die Büchse, franko Empfangsstation, netto 30 Tage, solange Vorrat.
Im Anbruch gleiche Preise, aber ab Bern. 2472

HANS GIGER, BERN.

in der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg

UNIONBANK A.-G., BERN
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

Wir eröffnen

Konto-Korrent-Rechnungen
und vergüten

5% bei sofortiger Verfügbarkeit

572% bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

5V2°/o für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kessaspheine.

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und
aller bankmässigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen. — Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser Postcheck-Giro-Konto 111/1391 sowie an unserer

Kassa geleistet werden.
Sirengste Diskretion zugesichert.
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Konfitüren, Konserven

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Speciality en bouteilles

tee"
A. RIKLI-EGGER

TEE-IMPORT

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

I Jos. Strebel-Muth §

| LUZERN |
H| Habana Importen, Cigarren, Cigaretten §
§1 Spezielle Assortiments für Hotels
::-T Restaurants und Bars :

Hl

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

ie<E. Christen & G
BASEL

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren xxxxxxxx x

Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl x x x x x x x x x

Champagner, Liköre, Cognacs
Whisky usw. xxxxxxxx

Telegramm-Adresse: Christen Basel

Telephon: No. 3703 und 3943

HUILES
D'OLIVE ET DE TABLE
Qualitös fines pour hotels et restaurants

RICHARD FILS & Cü
SALON (Bouches-du-Rhöne, France)

Agents s6rieux accept&s

SCHOPF & C2
ZÜRICH 6

Plattenpapiere. Papierservietten

Cotelettemanchetten, Zahnstocher

Trinkstroh, Officepapier, Bonbücher

DORNER & C2

BASEL
D

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fondee en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

KAFFEE
Qrossrästerzi
nach neuest. Heissluftverfahren

Spezialität: Feine Hotelmischungen
Uerlangen 5ie Offerte

EnUBER-KÜHLER
LUZERH

Man achte genau auf die Firma

S

UJeinhandlung
vormals

Sehr. Bodmer
Erlenbach

5pezialhaus für Ztirichsee-Weine

weiss und rot

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine

Nahrungsmitlei-Geschält

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
"Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig&Gaffner,Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

Gegründet 1862

Gebr. Jörimann, Chur
Bekan t für reelle Bedienung

Man serviert die spelzenfreien und -mit
Alpenmilch preparierten

Milchhaferflocken
in allen besseren Hotels und Restaurants.
Verlangen Sie heute noch Gratismuster

vom Alleinfabrikanten:

Molkerei Bichsei
in KnlclioTen (Emmental).

Wenn Sie in Ihrem Betriebe Saccharin

gebrauchen, so verwenden Sie nur die

Saccharin-Tabletten
llOfach, 0,07 gr.

Marke „HERMES" (Schweizerfabrikat)

A.=G. „Hermes*', Zürich 2
Mythenstrasse 27

La marque pr£f6r6e
Fondde en 1829

'WoVtfHW Alm?'
VUttlotAß ÄVUV 1/IKMtl,

/iw yh/H+fxß '



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
BALE, le 18 d£cembre 1920 SECONDE FEUILLE No. ,51. ZWEITES BLATT. BASEL« den 18. Dezember 1920

A nos lecteurs, annonceurs
et collaborateurs!

A la suite d'une decision du Comite central,

notre journal sera expEdiE rEgulierement
le mercredi solr, au lieu du vendredi, it partir
du premier janvier 1921.

Cette innovation nous oblige a changer la
date de la parution de notre prochain nu-
mEro, le dernier de 1'annEe courante. Au lieu
d'ßtre expEdiE le vendredi 24 dEcembre, il
sera remis ä la poste le mardi 28 dEcembre
seulement.

Pour ce numEro, nous pouvons accepter
les grandes et petites annonces (Moniteur du
personnel), de mEme que les courtes
communications Eventuelles pour la partie du
texte, jusqu'au luudi, 27 dEcembre, ä midi.

Nous prions nos annonceurs et nos
collaborateurs de bien vouloir prendre note de
cette modification.

L'Administration de la «Revue des Hötels».

Les Hoteliers
qui entreront dans la

Sociäte Suisse des Hoteliers

au commencement de 1'annEe 1921 et qui dE-

sirent voir figurer leur Etablissement dans le

Guide suisse des hotels, edition 1921,

sont priEs de rEclamer sans retard des formu-
laires de demande d'admission au

Bureau central, ä Bale.

Ecole professionnelle
de la Soci6t§ Suisse des Hoteliers

ä

Cour-Lausanne.

Le 17 janvier 1921 commencera un

Cours de cuisine
d'une durEe de quatre mois. Le cours peut
Etre suivi par des personnes des deux sexes.

Pour renseignements et programme, s'a-
dresser it la Direction de l'Ecole.

Souhaits de Nouvelle-Annde.

Depuis des annEes nos SociEtaires se sont
accoutumEs ü se libErer de l'usage cErEmo-
nieux des fElicitations du Jour de I'An moyen-
nant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Ces dons
Etant versEs au Fonds Tschumi pour l'entre-
tien et le dEveloppement de l'Ecole professionnelle,

nous croyons devoir inviter nos Col-
lEgues ü bien vonloir envoyer it la rEdaction
de YHötel-Revue (Compte de ChEques postaux
No. V. 85, it Bäle), toute somme qu'il leur plaira
d'offrir en faveur de c'ette institution.

Les noms des donateurs seront publiEs
dans le dernier nuniEro de 1'annEe de l'organe
social; les donateurs peuvent, grace it leur
subside, se regarder comme exonErEs de
l'Echange de cartes de fElicitations it l'occasion
du renouvellement de 1'annEe.

Bfile, le 4 dEcembre 1920.

SoclEtE Suisse des Hdteliers,
Le prEsident central: Anton Bon.

HINMM

%i Nouvelles de la Socl6t6
_

•üi i

Revision de la Rgglementation des prix.
(Sections du Valais, de l'Oberland bernois et

du lac des Quatre-Cantons).
On sait que la derniEre ass^mblEe

extraordinaire de dElEguEs a dEcidE de maintenir
pour 1921 les tarifs d'hötels pratiquEs en 1920,
sous rEserve des modifications nEcessaires

pour mettre le mieux possible en harmonie
ies prix adoptEs dans nos difTErentes rEgions
hoteliEres. On a cherchE les moyens d'Etablir
un compromis dans deux confErences qui ont
eu lieu dernierement. La premiEre a EtE tenue
it Lucerne entre MM. Haefeli, Schrämli-Bucher
et Hiisler, it Lucerne, d'une part pour la rE-
gion du lac des Quatre-Cantons et MM. Doepf-
ner et Wyder :i Interlaken d'autre part pour
l'Oberland bernois. A la seconde, qui a eu
lieu it Brigue, assistaient MM. Wirth, Doepf-
ner, Wyder et Lehmann (secrEtaire) pour
l'Oberland, MM. Kluser it Brigue, Dr Seiler it
Zermatt et Kurer, Directeur du Bureau central.
Ces confErences ont atteint leur but, c'est-it-
dire qu'elles ont contribue certainement it
faire disparaitre des inEgalites injustes au
point de vue de la concurrence. Nous felici-
tons les intEressEs de leur bonne volontE et de
leur saine intelligence de la situation.

Tenanciers de bu!fets de gares.
Nous comptons parmi nos sociEtaires un

assez grand nombre de tenanciers de buffets
de gares. La S. S. H., aux termes de ses

Statuts, a done le devoir de s'occuper de leurs
intErets s'ils semblent menacEs d'une maniere
quelconque, soit dans l'ensemble, soit dans
un groupement. En outre, il est certainement
avantageux pour l'hötellerie proprement dite
de discuter avec les tenanciers de buffets de

gare, amicalement et dans un esprit de soli-
daritE, sur certaines questions oil des
divergences paraissent possibles. Nous agissons de
mEme, aujourd'hili dEjä, en cherchant ä rE-
soudre certains problEmes en commun avec
la SociEtE suisse des Cafetiers. Aussi avons-
nous volonliers donnE suite au voeu, exprime
de divers cötEs, de rEunir les tenanciers de
buffets de gare, encore avant le nouvel an,
pour dElibErer sur diffErentes questions d'un
sErieux intEret. Cette assemblEe est convoquEe
pour le jeudi 23 decembre, a 13lU heures, d

I'Hotel Actrhof, d Olten, On peut s'attendre
ä une forte participation des tenanciers de
buffets, qu'ils soient ou non organisEs.

A 1'Office central.

Lundi dernier a eu lieu une sEance de

I'Office central, sous la prEsidence de M. l'a-
vocal Hiigli, ä Berne; fonctionnaient comme
reprEsentants des employeurs MM. Haldi,
Budliger et Kurer, comine reprEsentants des

employEs Mile Lehner, MM. Baumänn et

Wyss. Les arrets rendus sur les litiges exa-
minEs seront publiEs in extenso dans la Revue
des Hotels quand nous les aurons regus du

prEsident de I'Office. Nous croyons utile
cependant de dire des a prEsent quelques
mots de l'une de ces affaires.

L'Union Helvetia a formulE contre la
S. S. H. une plainte dont voici la conclusion:

Plaise a I'Office d'etablir:
«Que l'usage d'interroger les employes en

guete d'une place, avant de les engager, sur
leur situation vis-d^vis des organisations du
personnel, constitue une infraction au contrat
collectif de travail;

«Que la Sociiti defenderesse doit etre
tenue d'interdire cette pratique a ses mem-
bres.v

La plaignante demandait en outre un pro-
noncE de frais.

Une plainte pareille avait EtE portEe Egale-
ment contre un membre individuel.

La plainte a EtE contestee de notre cötE sur
lous les points.

A la votation, trois arbitres se sont pro-
noncEs dans un sens et trois dans l'autre, de
sorte que M. l'avocat Hiigli a dü se prononcer
pour trancher le diffErend. De 1'exposE verbal
des motifs, nous extrayons les observations
suivantes:

Sur la foi des documents fournis, M. le
prEsident Hiigli considEre comme faite la
preuve que ces interrogations se produisent.

II n'est pas prouvE et il n'est pas vraisem-
blable que la S. S. H. ou ses organes (Bureau
central, Hotel-Bureau) aient incitE a poser ces
questions.

In concreto, il ne s'agit pas seulement de
la libertE d'association garantie par la Constitution;

il faut relever qu'en vertu de l'art. 25
du contrat collectif, les employeurs garan-
lissent aux employEs le libre usage du droit
de coalition. — En consEquence, le fait d'ap-
partenir ii l'une des sociEtEs contractantes ne
doit pas placer 1'employE organisE, dans une
situation plus dEfavorable que celle du non-
organise, par exemple, comme dans 1'espEce,

pour l'obtention d'une place.
Or le fait de poser les dites questions, leur

but et leur. rEsultat provoquent Evidemment
dans le marchE du travail cette situation plus
dEfavorable.

II ressort du caractEre meme des contrats
collectifs de travail que la S. S. H. a le devoir
de veiller ä ce que ses membres ne posent
plus des questions de ce genre.

Nous avons estimE nEcessaire, naiurelle-
ment en faisant toutes riserves jusqu'a reception

de l'arret motive, de publier dEs mainte-
nant ce qui precEde.

Nous y ajouterons une remarque.
A notre avis, il n'Etait pas trEs habile, de

la part de la direction de l'Union Helvetia, de

provoquer cette sentence presque au moment
de prendre place ensemble i\ la table des
pourparlers pour Etablir, calmement et avec
une bonne volontE rEciproque, les grandes
lignes et Eventuellement le texte d'un nouveau
contrat collectif.

Cela suffit pour aujourd'hui. Nous en
dirons davantage plus tard, pour notre organisation

et pour 1'extErieur. Mais nous avons
besoins pour cela de connaitre les documents
a notre charge, lesquels se trouvent encore ä

I'Office central.

L'action de secours au Conseil des Etats.

Dans ses sEances des 13 et 14 dEcembre.
le Conseil des Etats a dElibErE sur l'arrete du
Conseil fEderal du 30 novembre, modifiant
les dispositions de la loi sur les poursuites et
faillites relativement au concordat.

M. Wir: (Obvvald), rapporteur, fait l'his-
torique du projet et expose d'une maniEre tres
dEtaillEe la situation desastreuse de l'industrie
höteliere. II fait ressortir l'urgence d'un
secours, notamment en ce qui concerne la
protection juridique des dEbiteurs genEs ä cause
de la guerre et de. ses consEquences. L'orateur

explique comment a EtE ElaborE le texle
actuellement soumis au Conseil. II propose,
au nom de la majoritE de la commission,
d'jjdhErer aux propositions du Conseil fEdEral
et de voter 1'arretE tel qu'il a EtE modifiE
rEqemment.

Voici le compte-rendu des discussions du
mardi, tel qu'il a EtE publiE dans le Journal
de Geneve:

M. Scherer (Bäle-Ville) propose de ne pas
approuver cet arretE, 'qui ne respecte pas
assez, selon lui, les droits des crEanciers hypo-
thEcaires. II estime que les ordonnances ren-
dues en vertu des pleins pouvoirs devraient
se limiter aux mpsures strictement nEcessaires.
C'est par d'autres moyens qu'on sauvera
l'hötellerie et les autres industries EprouvEes par
la guerre.

L'orateur ajoute que l'ordonnance du
Conseil fEdEral ne sert pas plus les intErets
des dEbiteurs que ceux des crEanciers. Cette
ordonnance semble plutöt inspirEe par les
milieux de la haute banque.

M. Scherer demande que le Conseil fedEral
se borne dans le nouvel arretE it protEger
l'industrie höteliere en laissant de cötE les
industries auxquelles s'applique l'art. 2 de'
1'arretE du 30 novembre, qui ne doit pas
entrer en vigueur.

Eventuellement, il propose de restreindre
les effets de 1'arretE a l'industrie höteliere.

M. Winiger (Lucerne) ne croit pas que les
droits des crEanciers hypothEcaires soient
lesEs par le fait que 1'arretE exige l'abandon
d'un quart des intErets arriErEs. C'est la une
mesure de tradition ancienne dans les
liquidations. Pourquoi les industries qui ont pros-
pErE au point de verser un demi-milliard ä la
ConfEdEration sur les bEnefices de guerre ne
feraient-elles pas immEdiatement un sacrifice'
en faveur des industries que les EvEnements
ont appauvries? L'orateur conclut en faveur
de la ratification.

M. Ister (Argovie) fait appel aux principes
de droit sur lesquels reposent les Etats. Les
crEanciers peuvent sans doute de leur propre
initiative faire abandon de tout ou partie des
intErets arrierEs, mais ce n'est pas une
obligation qu'on puisse imposer par des arretes
ou des lois.

M. Hildebrand (Zoug) propose de restreindre

l'application de l'ordonnance du 30
novembre ä l'hötellerie exclusivement,Ksinon il
votera contre la ratification.

M. Böhi (Thurgovie) se range aussi parmi
les opposants.

M. Moser (Berne) se prononce pour l'ap-
probation de l'ordonnance, tout en admettant
Eventuellement qu'elle s'applique seulement
a, l'hötellerie.

M. Haeberlin, chef du dEpartement de
justice, combat toutes les modifications pro-
posEes. II dEclare que l'initiative de cette
ordonnance est venue du cötE des dEbiteurs
et non pas du cötE des creanciers. Si
l'application de l'ordonnance devait exiger de la
part de la ConfEdEration un sacrifice de 20
millions, il ne faudrait pas trop le regretter; la
Caisse fEdErale des prets a EtE fondEe pour
rendre des services et non point pour de
simples raisons de forme.

I M. Keller (Argovie) refuse son approbation.

Eventuellement il votera pour la proposition

qui limite a l'hötellerie les effets de
l'ordonnance.

i Apres rEplique de M. Haeberlin, qui expose
les effets de l'ordonnance relatifs aux
cautions, on passe au vote. L'ordonnance est
approuvEe par 17 voix contre 11, ä condition:
IP que ses effets soient restreints ä l'hötellerie;

2° que le subside ne soit applicable
qu'aux crEanciers inscrits au Registre foncier
avant le 1" janvier 1921; 3° quE les crEanciers
gagistes soient tenus de faire valoir leurs
droits contre les cautions en meme temps
qu'ils formulent leur recours.

Un arr6t interessant.

Ii s'agit d'un arret rendu le 5 juillet 1920

pur la Cour de cassation civile du canton de
Fribourg, dans un litige entre un hotelier ~et

un employe. Cette sentence Etant de portEe
gEnErale et de nombreux sociEtaires pouvant
se trouver dans un cas semblable,' nous esti-
mons qu'il est utile d'exposer l'aflfaire ä nos
lecteurs.

L'employE demandeur, un portier, Etait
entrE au service de l'hötelier dEfendeur le
21 juillet 1919 et il y resta jusqu'au 26 fEvrier
1920. Pendant ces 30 semaines de travail, il
rfeut que 19 jours de repos. En quittant son
patron, il lui rEclama la somme de 66 francs
pour 11 journEes de congE qu'il n'avait pas
eues. L'hötelier refusant cette indemnite,
1'employE porta le litige devant un tribunal de
prud'hommes.

Le demandeur invoqua ä l'nppui de sa

conclusion, tendant au paiement d'une in-
demnitE de 66 francs et d'un montant de

fr. 24.50 pour frais de; voyage et de tribunal,
l'art. 19 du contrat collectif de travail. Ii prE-
tendit en outre justifier sa demande en la
fondant sur un contrat verbal passE entre les

parties dans les premiers jours de septembre
1919. II alfirma avoir convenu avec son
patron qu'il prendrait toutes les deux semaines
un jour entier de repos et dnns les semaines
intermEdiaires une demi-journEe seulement,
le reste des joiirs libres devant lui etre payEs
conformEment au contrat collectif. II dit
encore qu'il lui fut impossible, pendant les
trois derniEres semaines de son engagement,
de prendre une journ'Ee entiere de congE. En-
fin il prEtendit avoir EtE obligE de faire tous
les deux jours la garde de nuit, service qui
ne lui permettait qu'une heure de sommeil.

L'hötelier reconnut devant les
prud'hommes que 1'employE ne prit que 19 jours
de repos pendant tout le temps passE ii son
Service. II reconnut Egalement que dans les
premiers jours de septembre 1919 il convint
avec le plaignant de la rEpartition des jours
de congE sur le pied d'un jour entier et d'une
demi-journEe pris alternativement chaque se-
inaine. Mais il contesta 1'allEgation de son
ancien portier concernant le paiement des

congEs dont ce dernier n'ävait pas bEnEficiE. 1

II dEclara que 1'employE s'Etait dEclarE par-
faitement d'accord avec ce mode de procEder
convenu verbalement, sans faire aueune
rEserve. A chaque reglement de salaire men-
suel, le portier se dEclara satisfait et ne prE-
senta aueune rEclamation au sujet des congEs
formant l'objet du litige. Au surplus, l'hö-'
telier laissait toute libertE a son portier de

prendre ses journEes entieres de congE, mais
1'employE prEfErait travailler une demi-
journEe afin de gagner davantage grace ä ses

pourboires.
Le plaignant reconnut n'avoir pas formulE

de rEclamations lors des reglements mensuels
de salaire, mais il prEtendit que ces rEclamations

ne se font qu'i la fin de 1'annEe ou au.
moment oü 1'employE quitte le service de la
maison. (On sait que cette interpretation
n'est pas conforme ä plusieurs arrets de
I'Office central. Red.)

Le 15 mai 1920, le tribunal de
prud'hommes Ecarta la conclusion du demandeur
et mit les frais ä la charge de ce dernier,
basant son jugement sur la considEration que
le plaignant devait faire lui-meme la preuve
de la stipulation suivant laquelle les jours de
congEs perdus seraient compensEs par un
salaire de 6 francs, que cette preuve n'avait
pas EtE faite 'et que, des lors, le demandeur
invoquait ä tort l'art. 19 du contrat collectif.

Le 22 mai, le portier, se rEfErant ä l'ar-
licle 323 du C. O., recourut en appel et
l'affaire vint devant la Cour de cassation
civile.

Voici un ex trait des considErants de la
Cour:

«L'art. 323 du C. O. dispose que «le contrat

que passent des ouvriers et des employeurs
liEs par un contrat collectif de travail est nul
dans la mesure oü il dEroge a celui-ci. Les
clauses nulles sont remplacEes par celles du
contrat collectif.»

«L'hötelier et son portier, lies tous deux
par le contrat collectif, ne pouvaient dEroger
a ce contrat par une convention particuliere;
une telle convention, en tant qu'elle contien-
drait une clause contraire ä l'un des articles
du contrat collectif, devait etre considErEe
comme nulle et sans effet.

«L'art. 19, premier alinEa, invoquE par le
recourant, dispose, sans doute, que dans les
villes tout employE d'hötel a droit en principe
a 52 jours libres de 24 heures par annEe. II
ne contient par contre aueune clause suivant
laquelle les jours de congE que 1'employE n'a
pas eus lui donneraient droit ä une indemnite,.
dans l'espece ii un montant de 6 francs par
jour, comme le demande le recourant. Une
teile clause serait du reste contraire ä cet
article 19 lui-meme et au but qu'il poursuit.
Les parties qui ont signE le contrat collectif
ont voulu, en effet, assurer ä tout employE
52 jours de congE par annEe. Or ce but lie
serait pas atteint s'il etait permis de rEduire
les jours de conge moyennant une indemnitE
;1 payer par le patron; l'art. 19 pourrait de-
venir ainsi lettre morte. Rien n'empecherait
l'hötelier de supprimer tout ou partie des
jours libres, pourvu qu'il fournisse ä
1'employE une contre-prestation. Teile n'a Evidemment

pas EtE l'intention des associations qui
ont passE le contrat collectif du 3 juillet 1919.
Ces associations ont voulu au contraire que,
dans tous les cas, 1'employE ait ses 52 jours
libres par annEe. Si par exemple il est permis,
suivant le deuxieme alinEa de l'art. 19, de
remplacer dans la belle saison, pendant six
semaines, les jours entiers de congE par des
demi-jours, les parties ont soin de prEvoir que
la moitiE des congEs restants sera transformee
en vacances payees, c'est-ä-dire en congE pro-
longE pendant lequel 1'employE touche son
salaire. II en est de meme quant ä la rEpartition

des conges prEvue au troisieme alinea
pour les auberges qui exercent en möme



.temps une exploitation agricole. En un mot,
les deuxieme et troisieme alin6as permettent
seulement de repartir les conges autrement
qu'ä raison d'un jour par semaine, mais ils
maintiennent la regle generale suivant la-
quelle ces jours libres sont fixes ä 52 jours
par annee; ce qui prouve encore une fcis que
les jours libres ne peuvent etre transformes
-en jours de service.»

La Cour estime done que le recourant ne
peut pas se baser sur l'art. 19 du contrat
collectif pour reclamer l'indemnite de 66 francs.

La convention verbale de septembre 1919

etait, ä la verite, contraire ä cet article 19, en
ce qu'elle peduisait le nombre des jours de

conge de 1'employe. «II resterait ä examiner,
lisons-nous dans le jugement, si cette
convention etait neanmoins licite en vertu de
l'art. 24, suivant lequel les conventions exis-
tantes ou futures ne sont pas annul6es par le
contrat collectif pour autant qu'elles accordent
ä l'employe des conditions plus favorables.
On pourrait des lors se demander si la
convention particuliere.de septembre 1919 n'etait
pas plus favorable ä l'employe que l'art. 19,

en ce qu'elle lui permettait de realiser un
gain pendant les jours libres auxquels il re-
nongait, au lieu de les passer ä ne rien faire.»

Apres avoir cite l'opinion exprimee ä ce

sujet dans le Commentaire Baumann, ä savoir
que l'hötelier et l'employe qui passent une
pareille convention (reductions de conges
moyennant salaire) contreviennent l'un et
l'autre au contrat collectif et que cette
convention est nulle, la Cour poursuit:

«II n'est pas necessaire de trancher en
l'espece cette question controversy, car en
admettant meme la nullite de l'accord verbal
de septembre 1919, la pretention du deman-
deur ne serait neanmoins pas justifiee. La
convention particuliere etant nulle ne liait
point les parties. L'employe pouvait done,
comme si elle n'existait pas, exiger de son
patron qu'il se conformät ä l'art. 19 du contrat

collectif et qu'il lui accordät les conges
auxquels cet article lui donnait droit. Or il
ne l'a point fait; il a au contraire librement
consenti, dans le but de realiser un benefice,
ä travailler les jours oil il devait avoir conge;
il a execute une convention qu'il savait etre
nulle, parce que contraire au contrat collectif.
Sans doute, l'employe en consentant ä cette
execution et le patron en l'acceptant ont pu
violer le contrat de travail et manquer aux
obligations auxquelles ils etaient tenus envers
les associations contractantes. Mais l'employe
ne peut, ä l'egard de son patron, se prevaloir
de cette violation qu'il a lui-meme commise
et d'autre part, suivant le principe: volenti
non fit injuria, il ne peut se plaindre de ce
que l'art. 19 n'a pas ete observe, puisqu'il a

lui-meme librement voulu qu'il ne le füt pas.
«Le demandeur ne pouvait done pas fonder

sa pretention sur le contrat collectif; il
ne lui restait qu'ä se prevaloir (ce qu'il a fait
dans le second motif qu'il donne ä sa
conclusion) du contrat particulier du mois de
septembre, contrat dont le defendeur n'a pas
conteste la validite, Mais alors, comme l"a
admis ä bon droit le tribunal de prud'-
hornmes, e'etait ä lui, demandeur, d'etablir
que son patron lui avait promis une indemnity

de 6 francs par jour de conge qu'il
n'aurait pas eu. Or, il n'a pas fait cette preuve.

«En consequence, la Cour dit et prononce:
Le recours de l'employe X est ecarle avec
dipens.»

Police des automobiles.

En date du 6 decembre 1920, plusieurs
organisations intöressees ä la circulation tou-
ristique, parmi lesquelles l'Office suisse du
Tourisme, l'Union des Societes suisses de
Developpement, l'Association Pro Serapione,
la Societe suisse des Hoteliers, l'Automobile-
Club de Suisse, l'Union suisse pour la
Circulation, la Societe suisse des Cafetiers et le
Touring Club de Suisse^ ont adresse aux mem-
bres du Conseil des Etats une petition relative
ä la proposition du Conseil federal concer-
nant la police des automobiles et la navigation

aerienne. On se rappelle que le Conseil
national a dejä traite cette question le 4 juin
1919 et* qtflT'ä* admis'le projet du Conseil
federal, apres y avoir apporte quelques
modifications. Le Conseil des Etats aura pro-
chainement ä s'en occuper.

La proposition du Conseil federal prevoit
l'introduction dans la Constitution federale
d'un article 37bis sur la circulation des
automobiles et des cycles et d'un article 3.7ter sur
la navigation aerienne. Cette derniere question

ne donne lieu ä aucune contestation.
La petition releve tout d'abord que le

developpement toujours croissant de la
circulation automobile rend necessaire une regie-
mentation unique, valable pour toute la Suisse.
On connait les inconvenients de la situation
actuelle, compliquee jusqu'au ridicule. La
petition le souligne fort bien: «A 1'entree des

etrangers en Suisse, l'administration dominiere

leur remet un Etat des dispositions re-
gissant la circulation des automobiles en
Suisse; mais comment veut-on qu'un etranger
se retrouve dans 25 legislations toutes diffe-
rentes les imes des autres? La non-observation

de quelque reglement est presque
inevitable; les contrevenants sont punis d'une
amende et les journaux etrangers s'eni-

pressent de saisir cette occasion- pour engager
les automobilistes ä boycotter la Suisse.»

Pendant que nous agissons chez nous
d'une maniere aussi maladroite, les autres
pays font les efforts les plus energiqucs pour
attirer les etrangers et ils ne manquent
aucune occasion de tirer parti de nos fautes

pour engager les voyageurs ä eviter la Suisse.

Or on connait, et dans l'hötellerie tout
specialement, la terrible situation dans la-

quelle se trouvent, depuis la guerre, nos difle-
rentes industries et entreprises dependant du
tourisme. La reglementation uniforme, dans
toute la Suisse, de la circulation des automobiles

constitue l'un des movens les plus
propres ä ameliorer cette situation.

Apres avoir enumere les motifs de sou-
mettre nos automobilistes ä un traitenient
plus favorable, la petition cite le texte vote le
4 juin 1919 par le Conseil national pour le
nouvel article 37bis de la Constitution federale:

«La Confederation a le droit d'edicter
des prescriptions concernant les automobiles
et les cycles. Les cantons conservent le droit
de limiter ou d'interdire la ciculalion des

automobiles et des cycles. La Confederation
ä cependant le droit de declarer certaines
routes qui sont des voies necessaires de grand
transit totalenient ou partiellement ouvertes.
ä la circulation des automobiles. L'utilisation
des routes pour le service de la Confederation
demeure reservee.»

«Cet arrete, dit la petition, presente ä

notre avis la meilleure solution de cette im-
portante question.»

Elle porte atteinte le moins possible, en
effet, ä l'autonomie des cantons, qui reslent
libres de prelever des taxes sur les automobiles,

ainsi que de limiter ou d'interdire leur
circulation sur leurs territoires respectifs, sauf
sur certaines routes de grand transit. Par
contre, la Confederation pourrait edicter un
reglement uniforme de circulation, ce qui est
la chose essentielle.

Les pelitionnaires concluent de la maniere
suivante:

«Nous avons done l'honneur de vous prier
instamment:
1° de vouloir bien discuter encore dans la

presente session le projet d'arrete concernant

l'introduction d'un art. 31 bis dans la
Constitution federale (circulation des
automobiles et des cycles);

2° de prendre votre resolution dans le sens
de l'adhesion ä la decision du Conseil
national du 4 juin 1919.»

Esperons que cette demarche si opportune
obtiendra le succes qu'elle rnerite. Le voya-
geur et le touriste en possession d'une
automobile paient des taxes assez lourdes pour
avoir le droit de s'en servir et de circuler au
moins. sur nos grandes arteres sans avoir ä

redouter d'etre mis en contravention toutes
les quelques minutes, ici pour un motif et lä

pour un autre.
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Pour la securite du tourisme en avion.

Le difficile probleme de la securite des

voyages aeriens est en grande partie resolu.
Neanmoins, malgre les immenses progres
realises, on ne saurait pretendre encore que la
solution definitive ait ete trouvee.

Deux inventions toutes recentes ont fait
faire un grand pas vers la perfection desiree;
je veux parier de la variability des surfaces
portantes et du derivographe.

La premiere etait ä l'etude depuis plus
d'une annee et eile semble appelee ä un grand
avenir. Un dispositif aussi simple qu'inge-
nieux permet au pilote de developper ou de
diminuer sa voilure. Chaque aile comporte
trois parties; tandis que la partie centrale est

fixe, celle d'avant et celle d'arriere peuvent
se glisser, en plein vol, par Taction d'une
commande speciale, sous le plan central fixe.
La largeur d'une aile peut varier ainsi de

I m. 80 ä 3 m. 50. Cette invention permet
d'obtenir avec la plus grande facilite les ecarts
de vitesse indispensables pour la securite de

l'avion. L'augmentation (le la surface de la
voilure est surtout propice aux atterrissages
tres courts. Deux nouveaux appareils ä
voilure variable, essayes recemment ä Etampes
sur l'aerodrome de Villesauvage, ont donne
des resultats tout ä fail concluants. Presente
ä l'armee en France; ce type d'avion a ete

accepte immediatement. On peut s'attendre
ä la generalisation rapide du Systeme des ailes
variables.

L'autre invention, celle du derivographe,
est due au lieutenant de vaisseau Le Prieur.
II ne faut pas s'etonner de trouver ici un
officier de marine, car il s'agit de la direction
des avions. Or on doit arriver ä diriger un
aeroplane dans l'air comme on dirige un
bateau en mer. Si l'avion et l'air se deplacent
dans la meme direction, la vitesse de l'air
s'ajoute ä la vitesse de l'appareil et il n'y a

pas de derivation. Mais, si le mouvement de

l'air suit une autre direction que celle de

l'appareil, la boussole ne suffit pas pour in-
diquer au pilote, quand il manque de points
de reperes tres visibles, l'ecart subi par son
avion du fait de la variation du courant at-
mospherique. De jour et par un temps clair,
l'aviateur se dirige sans peine, ä la carte, sur
les nombreux points de repere que constituent
les villes, les voies ferrees, les routes, les cours
d'eau. Mais il en va autrement si l'avion
plonge dans le brouillard, s'il traverse un
desert ou une grande etendue d'eau. 1

Je ne fatiguerai pas mes leeteurs par une
longue description technique de l'appareil
assez complique imagine par le lieutenant de
vaisseau Le Prieur. Son grand avantage est

d'indiquer automatiquement au pilote les
derivations survenues et les corrections de
route ä effectuer. II permet egalenient de
mesurer le cliemin pareouru et de determiner
la vitesse de l'appareil. II a cependant un
inconvenient: quelques points de repere restent
indispensables pour rester dans la ligne vou-
lue en depit des courants aeriens. La nouvelle
invention raccourcira considerablement les

voyages et permettra une notable economic
de combustible.

La navigation aerienne devient done de
jour en jour moins dangereuse, plus pratique
et moins coüteuse. Le temps n'est plus eloigne
oil elle fera une serieuse concurrence aux
paquebots, aux chemins de l'er et aux
automobiles.

L'industrie höteliere et le commerce
suisse des produits alimentaires.

(Communique.)

Berne. II a ete decide de se metlre en rapport avec
les groupenients etrangers dejä existants et de
preparer ('organisation d'un congrds international des
entreprises de voyages.

•••••a

Un hotel de premier ordre de la Suisse
fran^aise, qui a parlicipe avec succes ä la
« Semaine Suisse » organisee dernierement,
nous suggere Tidee de .provoquer enlre les
membres de l'Union des Cuisiniers suisses el
de la Societe Suisse des Hoteliers un eehange
d'adresses de fournisseurs et de recettes culi-
naires de specialites regionales.

Un tel eehange de recettes contribuerait
d'abord grandement ä generalise!- la confection

cle menus suisses et permetlrait de varier
Ires agrealilement la composition des repas;
en outre, les gens du pays et les etrangers
n'en apprecieraient que mieux les us el
coutumes de la Suisse; et, firialement, noire
commerce des produils alimentaires en re-
lirerait lui aussi des avantages, puisquc
l'industrie höteliere consacre tons les ans des
somrnes iniportantes ä Tachat de denrees ä

Tetranger.
L'experience faite dans cet ordre d'idees

par l'hötel ä qui nous devons cette interessante

idee est particulierement suggestive el
vaut d'etre signalee. Afin de varier le menu
durant la «Semaine Suisse», l'hötelier en
question fit venir des produits alimentaires
de tous les coins de la Suisse. Maint pelit
producteur eut ainsi la surprise inesperee de
trouver un debouche nouveau et vraisem-
blablement durable. D'autre part, l'hötelier
eut aussi l'occasion de eommuniquer les
adresses de ses fournisseurs ä ses botes suisses
et etrangers, faisant une reclame efficacc A

l'industrie alimentaire nationale.
Cette precieuse suggestion offre un moyen

pratique de realiser dans le domaine econo-
mique et national l'union elroite de clivers
groupenients economiques suisses, union dont
l'Association de la «Semaine Suisse» se feli-
citerait d'etre la promotrice.

Note de la Redaction. Nous prions nos
leeteurs de vouloir bien nous eommuniquer
ce qu'ils pensent de cette proposition.
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Montreux et Environs. Les journaux publient le

dementi suivant: II parait qu'en divers endroils, en
dehors de Montreux, on annonee la fermeture successive

des principaux hotels de Montreux et meme du
Kursaal, qui aurait, assure-t-on, licencie son
personnel pour un avenir rapproche. Tout cela est de !a
fanlaisie. Quelques hötels, il est vrai, dans le but de
rtialiser une ^conomie de chauffage, ont condamne
un etage ou une aile momenlanement superflue; le
Kursaal a rfiduit TelTeclif de son orchestre dans un
hut d'econonfie. Mais de lä ä tout fermer il y a loin.
On est si peu disposä ä jeter le manche apres la
cognäe qu'un comite prepare, pour le premier janvier,
une grande feie au Kursaal et qu'on parle de re-
prendre, le prinlemps prochain, la Fete des Nnrcisscs,
mais sous une forme simplifiee.
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Club alpin suisse. Nous avons annonce, d'apres
une information de l'Agence telegraphique suisse, que
la taxe de passage dans une cabane aurait ete fixee ä
3 francs par jour, pour les membres du C. A. S.

coinme pour les autres touristes. C'est lä une erreur.
La taxe a ete fixee ä un franc pour les clubistes du
C. A. S. et ä 3 fr. pour ceux qui ne sont pas membres
de cette soeiäte.

L'Union fraternclle des Cuisiniers a tenu le 7

decembre, ä l'Hötel Splendid ä Montreux, sa premiere
assemblee des delegues. D'apres le compte-rendu
publie le 13 decembre par la Feuille d'auis de
Montreux, la discussion a ete interessante et animee et a

permis de constater la parfaile unite de vues entre
les cuisiniers confederes, etrangers et romands. D'im-
portantes questions professionnelles ont ete liquidees,
les decisions etant prises ä l'unanimite, apres des
concessions de part et d'autre. La question du futur
contrat collectif de travail a fait l'objet d'un vif debat;
une base- de discussion a et6 presentee, discutee et

approuvee avec quelques modifications. La presidence
a ete confiee ä M. Prosper Germanier, chef de cuisine
ä Montreux. Le soir a eu lieu un banquet suivi d'une
soiree familiere avec bal.

L'Union suisse des agences de voyages s'est cons-
lituee le 12 decembre, avec siege ä Berne. Son but
est d'assurer le developpement du trafic «tourislique»
international, ainsi que de resserrer les relations entre
les eompagnies de chemins de fer et de navigation
de la Suisse comme de l'elranger d'une part et les

agences suisses de voyages d'autre part. Quinze re-

presentants de ces agences ont assitfi ä la seance. Le

president a ete däsigne en la personne de M. E.-A.

Grauer (de l'agence J. Veron, Grauer et Cie., de

Genäve). Le siege du secretariat, confie ä M. A.
Ritzmann (de l'agence Ritzmann et Frey, ä Berne) est ä
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Pour notre pain. I.e gouyernement de la Repu-
blique argentine a autorise l'exporlalion des bläs et
de la farine.

Les prix des vins. Les vins blancs recollös en
1920 dans les vignes de l'Höpilal de Vevey se sont
vendus aux eneberes publiques comme suit: Cave de
l'Höpilal (environ 45,740 litres, dans onze vases) de
fr. 1.50 ä fr. 1.03, soit au prix moyen de fr. 1.53'A
le litre. Cave des Gonelles (environ 10,180 litres dans
quatre vases) de fr. 1.00 ä fr. 1.79, soit au prix
moyen de fr. 1.72Vi le litre. Vin rouge des Gonelles
(235 litres dans im vase): fr. 1.50.

A propos du sucre. Nos leeteurs ont pu lire dans
noire No. 50 l'explieation donntie par l'OITiee födöral
de l'alimentalion au sujet du maintieu, en Suisse, des
hauls prix du sucre. II est interessant de savoir ä ee

propos qu'en Allemagne la recolle 1920, douze millions
de quintaux, sulTit aux besoins du pays. La Teböeo-
Slovaquie en a dc'jä vendu 743,000 quintaux contre
argent et 340,000 quintaux centre compensation en
ble et farine. Elle compto pouvoir en exporter cette
annöe plus de six millions de quintaux. Le sucre est
done abondant, par consequent en baisse considerable.

Quand la Confederation perdoil sur la reventc,
e'etait sur de faibles quantites, pivisque nous etions
rationnes. Maintenanl elle realise de beaux Mnäfiees
sur des quantites considerables. On peut se demander
si cette politique est tres opportune en ces temps de
vie chere.

Contre le bnronual du fromuge. Apri's avoir en-
lendu la reponse du Conseil d'Ktal ä une interpellation

developpee le 20 octobre dernier sur le baronnat
du fromage, le Grand Conseil du canton de Vaud a
vote ä lTiuanimite l'ordre du jour suivant: < Le Grand
Conseil, ä la suite de la discussion inlervenue au
sujet de la vente du fromage, consultant que la eröa-
lion de l'Union des exportateurs de fromage, dite
aussi l'Union des niarcbands de fromage, a eu pour
resultal d'entraver considerablement la repartition du
fromage aux commerQants, de provoquer des achats
ä has prix chez les producleurs, puis, sitöt apres
les achats, une Hausse trös forte des prix en favour
presque exclusivement de l'Union. au detriment ä la
fois des producleurs et des consommateurs, que la
menace et Texöcution du boycotlage de l'Union ä

l'egard de diverses personnes sont contraires ä l'esprit
et ä l'inslitution dömoeratiques comme ä la Iiberte du
commerce et de l'industrie, exprime le voeu d'nne
prompte dissolution de l'Union et du retour ä la
liber 16 economique.»
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Greve ä Sanremo. Le personnel des hötels el
pensions de Sanremo s'est mis en greve le 29 novembre.
La principale question en litige est celle de la
participation du personnel de la cuisine au pouroentage
preleve en remplacemenl des pourboires.

Chez nos voisins. Le 2 decembre out eu lieu ä

Dijon le congres de la Federation des Hoteliers bour-
guignons et francomlois et le congrös de la Föderation
des debitants de boissons de la Bourgogne, de la
Franche-Gomte et de la region de l'Est, comprenani
les reprösentanls de quinze deparlemenls. Les deux
congrds ont prolesle contre le classement arbilraire
en trois categories des hötels, restaurants et cafös au
point de vue de l'impöl sur le chill're d'affaires et ont
demande le remaniement du projet. Iis ont en outre
adopte divers vocux sur la prorogation des baux et sur
la reconnaissance de la propriele commerciale.

Rome. Le 27 novembre a eu lieu ä Rome l'assem-
hlöe generale de l'AssociVitfon italienne des Häteliers.
Le nombre des participants ötail salisfaisanl. Le
president central, M. Silenzi Ludovico, a 6t6 reeiu. La
question de la revision des Statuts a ete ajournee, de
sorte que l'organisalion de I'association n'est pas mo-
difiee pour le moment. Sous reserve du referendum,
les cotisalions des societaires ont ete portees aux
chifTres suivanls: Jusqu'ä 30 lits: 30 lires; jusqu'ä
40 lits, 50 lires; jusqu'ä (50 lits, 70 lires; jusqu'ä 80 lits,
100 lires; jusqu'ä 100 lits, 150 lires; jusqu'ä 150 Iiis,
200 lires; maximum, 300 lires Nous reviendrons even-
luellement sur cette importante assemble quand nous
aurons sous les yeux un compte-rendu ddtailie.

Dans l'industrie höteliere berlinolse. En raison des
poursuites cngagöes par le parquet contre beaucoup
d'höteliers berlinois pour commerce clandeslin, la
Societe pour l'exploitalion d'hötels, Tunc des plus
iniportantes societes par actions de l'industrie
höteliere dans la capitale allemande, a decide dc fermer
tous ses etablisscments. II s'agil nolamment de
THölel-Cafe Bauer, du grand elablissemcnt «Sous les

Tilleuls», de THölel Bristol, de la Confiscrie Kranzler;
du Restaurant Schumheidclbcrg et de lous les etablis- •

semenls du Jardin zoologique. Les proprietaircs d'hötels

etudient les mesures ä prendre contre Tallitude
du parquet. Iis se plaignent surtout du fait que les
tribunaux rendent des sentences absolumenl partialcs,
hasöes sur de basses denonciations de clients mö-
contenls. Les inculpös n'ont pas meme la possibility
de se döfendre. En tous cas, Thölellerie berlinoise
traverse des jours bien sombres.

La saison d'hiver. Elle döbule un peu partout.
Pour ne parier que dc nos stations romandes, rösu-
mons brievement les informations que nous avons
replies. A Morgins, le Grand Hotel ouvre le 18, avec
des pronoslics excellents. A Villars-Chesieres, la pro-
chainc saison d'hiver est la premiere qui s'annonce
bien depuis 1914. Hötels, pensions ct chalets ont louö
ä peu pres lout leur disponible. De nombreux
divertissements sportifs sont en preparation, nolamment des

toncours de ski en janvier et fevrier. A Chdteau-
d'Oex, la saison debutcra dimanche 19 decembre par
un concours du Ski-Club Alpina. Le 2 janvier, chani-
pionnat national de hockey sur glace. Pour la mi-
janvier, matclis internationaux de hockey avec des

öquipes de France, de Belgique, de Tcheco-Slovaquie.
Dans le courant de janvier, concours dc ski pour
patrouillcs militaires (Societe föderale de sous-otTi-
ciers, section de Geneve) dans la rögion de Sl-Ccrgue.
Lcysin, Les-Avants, Caux, Montana, Champing donnent
egalement de bonnes nouvelles et s'appretent ä rc-
cevoir dignement leurs hötes. Quelques correspon-
dances seraient les bienvenues.

Itilans et mesures d'assainissement financier. Nous

puisons dans les journaux les renscignements suivants
sur la situation financiere de difTerenles grandes
entreprises hötclieres:

Monlreux-Palace (National et Cygne). L'exercice
laisse un benefice net de 2(5,781 francs. Les recettes
des divers hötels et magasins de la societe se sont
clevees ä 2,826,519 francs contre 1,258,439 francs Tan-,

nee comptable precedente; mais les döpenses ont aug-
mente en proportion. Le benefice d'exploitation a etö

de 471,286 francs contre 164,202 francs. La situation
de tresorerie de la societe reste saine. Abstraction-
faite des interets el «rätes» d'interets en s-outTrance,-

il y a 251,576 francs de disponibilites en lianque cL

debiteurs divers et pour 259.872 francs de provisions



Ich

stelle
mich
Ihnen vor!

Sie sehen in mir
den Repräsentanten des

J'AI L'AVANTAGE DE ME PRESENTER!!
Je suis le NOUVEAU

COUTEAU DE TABLE
marque: SHEFFIELD STAINLESS

NON RUSTABLE

NEUEN

TAFEL-

oder

mit der Schutzmarke:
SHEFFIELD STAINLESS

NON RUSTABLE

Ma lame ne rouiile pas et n'est pas attaquee ou gätee par les
acides des fruits.

Vous n'avez pas besoin de me nettoyer ou de me polir ä la
machine. Lavez-moi simplement dans de l'eau chaude et sechez-

moi comme tout autre couteau. C'est tout ce dont j'ai besoin.
En me traitant de la sorte la duree de ma vie sera illimitee

et vous re'aliserez de grandes economies.

Si vous m'employez vous n'aurez plus besoin de
machines ä nettoyer ou ä polir ni de poudre-

Ma lame ne s'use pas, conserve son beau
brillant et mon manche sa tournure elegante.

Meine Klinge rostet nicht, oxydiert nicht,
noch wird sie von Fruchtsäure angegriffen oder
verdorben, sie bleibt stets blank.

Sie brauchen mich weder zu pufjen, noch mit einer
Maschine zu polieren, nur in warmem Wasser waschen
und abtrocknen, wie jedes andere Messer. Das ist alles,
was ich von Ihnen verlange und dadurch wird meine Lebensdauer

und die Politur meiner Klinge auf unbegrenzte Zeit
erhalten.

Da Sie bei meinem Gebrauch auch weder Messerputjer
noch Puljpulver mehr nötig haben, so niitjf sich meine Klinge
nicht ab und meine Hefte behalten ihr neues, elegantes Aussehen.
Sie werden also durch mich die größten Ersparnisse erzielen.

Ich werde Ihrem übrigen Silbergeschirr Ehre machen und täglich werden
Sie sich an meinem Anblick erfreuen.

Probieren Sie es mit mir, ich habe mich bewährt. Sie können
mich mit versilberten Griffen oder solchen aus Elfenbein, echt und

imitiert oder mit glänzend schwarzen Ebonitheften preiswert beziehen bei

der bekannten

HOTELKÜCHEN-FIRMA

Je ferai honneur ä l'argenterie que vous posse-
dez et chaque jour vous vous rejouirez de

ma bonne apparence.

Essayez-moi, j'ai fait mes preuves.
Vous pouvez m'avoiravec manche

argentee, ivoire, vrai ou imitation,

manche noir, 'ebene ou
ebonite.

Mon prix est raisonnable.

CS)

Je suis ä

voire disposition
dansta maison

bien connue
' d'instal-

lations
de

cuisines

Gebr. Schwabenland Schwabenland Freres
Mit Mustern, Preisen und

Referenzen stehen wir gerne zu Diensten.
ZÜRICH Des Couteaux-models, prix

et references sont ä voire disposition.



de cave el de menage, tandis que let exigibilites n'at-
teignenl que 56,161 francs. Le sokle du compte de
profits et perles, de 26,781 francs, sera reporle ä

nouveau.
Grand Höfel de Territet. Le produit net de l'ex-

ploitation el des locations a (le de 16,405 francs.
Avcc le solde passif de 40,971 francs laisse par I'exer-
cice precedent et les int(r(ts de l'exercice 1919-1920,
s'devnnt ä 209,759 francs, le compte de profits ct
pertes se soldo done par nn decouvert, ä reporter ä
nouveau, de 284,325 francs. Au liilan, nous relevons
a 1'aclif: eneais.se et notes du mois, 28,978 francs;
vins, 75.851 fr.; provisions, 68,588 fr.; au passif. dettcs
en (unique, 129,832 fr.; crßanciers divers, 213,311 fr.

Societe hnmobiliere de Coux. L'exploitation a
liiiss( line perle de 48,862 francs, ajoutcr au solde
de 885,272 francs. Les domaines ont donn( un benefice

<le 12,324 francs. Y compris les inlerds et
impels de TnniKe, le solde passif 5 reporter serail de
1,138,146 francs. Los porteurs (l'obligations des em-
prunls, tons chirographaires, au montant total de Irois
millions, ont acecple les operations d'assainissement
suivanlcs: Iteduclion du capital des litres dc 500 5

400 francs, unification (I'inKrOt ä 5 %. Les coupons
du 31 mai 1916 au 31 mui 1921 sont (changes conlre
des actions de priorite de 200 fr., jouissance 31 mai
1921, avec dividende limile 5 6%, remboursables en
Ions leinps au pair plus inleret, et au maximum 5

225 fr. Prorogation des emprunls au 31 inai 1925

avcc garanlie hypothücairc, apres 500,000 fr. sur
premiere hypotheque que la SocieK est autorisee ä cm-
pruntcr pour fouds de roulement el reparations
urgentes. Les actions sunt retinites de 500 ä 200 fr.,
ct dcviennenl des actions ordinaires li'ayant droit ä

uu dividende qu'apri'S que ie capital privilegie aura
(le rente ü 6%. Gelte reorganisation a etc approuvee
le 27 novembre 1919 par les obligataires et le 26 no-
vcnibre 1920 par les actionnaires. (Dernier cours de
Taction, 15 fr.; dc Tobligation, 20 %.) Par suite des
sacrifices conscntis par les actionnaires el par les
obligataires des diverses categories, le bilun d'cnlree
dc 1920-1921, deduction faite ilu capital social et de

Pemprunt ronsolide 5 %, ne porle plus au passif que
les soinnies suivanlcs: emprunls provisoires, 170,000 fr.;
hnnquicrs, 75,857 fr.; creanciers divers, 271,717 fr., et
laisse un solde disponible en reserve pour pertes de
l'exercice 1920-1921 de 306,089 francs. La situation
de la societe s'est done assainie, grace ä la reduction

du capital social et aux arrangements conchts
avec les rräanciers, mais la tresorerie laisse encore
ä desirer.

Ilblel Monncy et Beau-Sejour au Lac. Cet hotel,
qui s'est vaillammcnt iKfenilu jusqu'5 Tan dernier,
solde eel to fois son exercice par unc perle de 72,487
lrancs, it reporter ä nouveau. Le compte d'exploita-
lion laisse un ilöficil lie 49,474 fr., auquel il taut
ajoutcr les intends, par 31,700 fr. et le solde passif
reporte ilu precedent exercice, par 5597 fr.; ilont il
iKdiiirc, loyers encaisses sur les immeubles locatifs,
12,818 fr. et 1,464 fr. de b(n(ficc sur les immeubles
de Bon-Port. 11 est dfi en banque 101,220 fr. et ä des

creanciers divers 39,661 fr., tandis qu'ä l'actif du bilan,
on trouve 29,890 fr. de provisions; 45,072 fr. de debi-
teurs et 33,588 fr. d'encaisse.

Grand Hotel des Avants. Les coupons d'inKret du
ler däcembre 1914 au ler juin 1917, non payes, ont
ete remplaces par un litre d'obligation de 80 fr. au
laux de 5 % en pariK de rang avec Tobligation
hypothecate principale de 2,600,000 fr. Des le ler juin
1917, les creanciers n'ont pas louche d'interd, pas plus
sur leurs obligations primitives que sur les obligations
lie 80 fr. Le titre vaut environ 15 %, Taction s'echange
ä 20 fr. (500 fr. nominal).

Hotel-Pension Beau-Sijour. Le service id'interet
a ete suspendu des le 24 mai 1917 sur Temprunt de
1,100,000 fr.; il n'est pas intervenu encore d'arrange-
ment definitif avec les creanciers. Dernier cours de
tobligation, 32%; de Taction, 20 fr. (500 fr. nominal).

Hotels Splendide, Royal et Excelsior. Les coupons
du ler octobre 1916 au ler avril 1919, non payes, ont
(K (changes conlre des bons de 75 fr. remboursables
en 20 ans, sans inKrets, par 75 fr. les 5 premieres
annees, 80 fr. pendant les 5 annees suivanlcs et 85 fr.
pendant les 10 derni(res annees, en argent suisse, les
tirages commcncant deux ans apres la signature ile
la paix. Les coupons du ler octobre 1914 au ler avril
1916 ont ete (chang(s contre des bons de 50 fr. (au-
Clin cours cote).

Hotel Victoria, ä Interlaken. Les porteurs des
obligations lie Temprunt lie 3,300,000 fr. en premier
rang ont fait abandon total des inKrets des annees
1917 ii 1921. lis acceplent un inKret variable, maximum

6 % pour les annees 1922' ii 1924. Les creanciers
en rang posterieur ont egalement abandonee leurs
inlerets (elms el transforme leurs creanccs en actions
priviKgiees, alors que les actionnaires ont vu reduire
de moitie le montant nominal tie leurs litres. (Aucun
cours coK.)

Hotels Seiler, a Zermatt. Coupons impayes depuis
le 14 janvier 1916. Les obligataires de Temprunt de
4,000,000 fr; ont consenli: il abandonner sans
compensation deux ans d'inKrets du 14 janvier 1916 au
11 janvier 1918; 5 transformer les coupons du 14 janvier

1918 au 14 janvier 1920 en actions tie priorite
5% % remboursables en tons temps ii 110 fr. par litre;
ii substiluer au taux fixe de 5 % un interel variable
pour les coupons ilu 14 janvier 1920 au 14 janvier
1924. Les actions ordinaires anciennes sont reduiles
ile 500 ii 200 fr.; les actions privilegKcs anciepnes do
500 it 400 fr. -(Dernier cours de Tobligation 35 %.)
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La conf(rence europdenne des horaires, reunie
dernKrement ä Berne, a liquide d'importanles
questions. En ce qui concerne I'henre d'ete, la majorile
des administrations representees a jug( tKsirable de
realiser une entente entre les pays inleresses pour le
passage de l'heure normale ii l'hcurc d'(t( et pour le
retour ii l'heure normale. La conference a decide

d'introduire ä titre d'essai un horaire annuel ä partir
du ler juin 1921. Le cadran de 2i heures a (te adopte
a' litre obligatoire. La prochaine conference aura
lieu ii Berne, dans la premiere quinzaine de novembre
1921.

Trafic frontalier. D'apres un communiqud du
Departement federal de justice et police, les autorites
allemandes ont approuve une modification proposee
au contröle du petit trafic de frontidre, en delivrant
des cartes-passcports au lieu des passeporls exiges
jusqu'ici. Apres entente avec les cantons frontieres,
un essai sera fait dans le district de Lörrach. Si ce
sysKme donne d'heureux resultats, les autorites
allemandes consentiront ä Tintroduction des cartes passeporls

sur toute la longueur de la frontiere. Le
Departement Kderal de justice et police esp(re qu'une'
decision pourra elre prise peu apres le ler janvier.

Plus de poussKre, plus d'(elaboussures. Le grand
ri-proclie adresse aux automobilisles par les pielons,
e'est tie soulever des images ile poussiere les jours de
l't'pu temps et d'eclabousser les passants les jours de
plyie. Ces inconvenients, tr(s reels il faut l'avouer,
finiront par disparaitre. — Un jeune technicien soleu-
rols a pris recemment un brevet pour Tinvenlion d'un
appareil special, que Ton pourra adapter ä 1'arrKre
dejtoutes les voitures automobiles et qui aspirera la
poussKre. Celle-ci est emmagasinee dans un receptacle

oil eile se condense aulomatiquement. L'auto-
mobiliste viilc le reservoir ä poussiere sans quitter son
siege et settlement apres avoir roule 80 ii 100
kilometres. L'appareil pese 15 ii 18 kilos et coiitera de
150 ii 200 francs. — D'aulre part, on etuilie actuelle-
inenl iliflerents systemes de pare-boue empechant

• lolalemcnt les eclaboussures loujours desagr(ables. —
Quand ces inventions seront au point, il sera possible
d'adoucir les reglements et les interdictions de circu-
culation.

*VW
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Unc bonne nouvelle. L'agence Respublica apprend

que loutes les places de wagons-lils pour les trains
speciaux de Londres en Suisse qui circuleront du
17 decembre au 29 janvier, ä destination de l'Engadine
el de l'Oberland bernois, sont d(jii retenues. C'est un
presage favorable pour noire saison d'hiver.

Un emigres des industries textiles. Dormant suite
ii une demande des milieux financiers et de l'industrie
chimique lie Bale, la Chambre de commerce de cette
ville a invite le «Textile Institute» de Manchester ii
lenir ii Bale son congres du prinlemps 1921*. L'institut
donnern suite ii cette invitation. Le congr(s durera
qualre jours. Cent quaranle personnes doivent prendre
part ii la reunion.

Montreux-Oberland. La Compagnie du cliemin de
for Montreux-Oberland bernois et l'agence J. Veron,
Grauer el Cie. ii Geneve ont organise, pour les 18 et

19 decembre, en l'honneur des journalistes ayant pris
part ä la premiere Assemblee generale de la Societe
des Nations, une grande excursion de deux jours it
Gslaad. Les journalistes seront requs et log(s au
Royal & Winter Palace. Le programme, fort bien
etabli, promet aux excursionnistes un ddassemcnt
bien merite et dont ils garderont certainement un
excellent souvenir.

Les accidents dc montagne. En 1919, les accidents
alpestres ont (t( plus nombreux qu'en 1918 et qu'en
1917. Dans l'ensemble des Alpes europeennes, il y a
eu, en 1919, au total, 57 accidents avec 66 morts (en
1918: 38 accidents, 47 morts). Deux guides ont ete
tues; en 1918, aucun guide n'avait perdu la vie. Les
accidents de jeunes touristes comme ceux d'ascen-
sionnistes isoles'et sans guides sont particulierement
nombreux. C'est pendant la longue s(rie des beaux
jours d'aoüt que les accidents ont (te les plus
nombreux. «

L'industrie touristique an Portugal. L'industrie du
tourisme fait au Portugal des progrös sensibles, grace
ä la cr(ation d'une division sp(ciale au minisKre du
commerce et des communications. Entre autres
services, on a instilu( une police du tourisme, charg(e de
veiller ä ce que les voyageurs ne soient pas viclimes
d'abus, soit dans les ports, soit dans les stations de
chemins de fer. Des constructions d'hötels sont pro-
jet(es. C'est ainsi. que deux grands hötels de 400
chambres chacun vont etre am(nag(s ä Lisbonnc, 1'un

pour la clientele riche, l'autre pour la classe moyenne.
Iis seront pourvus de tout le confort moderne.

Chambre dc commerce britannique. L'ouverture
officielle de la Chambre de commerce britannique
pour la Suisse a eu lieu samedi dernier i\ Bäle, en
presence du ministre de Grande-Bretagne ä Berne, des
secretaires commerciaux britanniques attaches ii la
legation de Berne et de nombreuses personnalites
suisses. D'excellentes paroles ont (te echang(es, per-
meltant d'augurer favorablement de l'avenir des
relations commerciales entre les deux pays. Apr(s
l'ouverture, une r(ception officielle, ä Iaquelle assis-
taient une centaine de personnes, a eu lieu au con-
sulat de Grande-Bretagne ä Bäle.

Lc sucrc de bois. Un chimiste americain, gradue
de l'Universite de Manchester, aurait imagin( un
nouveau procede de fabrication de sucre de bois. Pre-
par( ä la main, ce sucre reviendrait ä 3'/2 cents la
livre; fabrique industriellenient, il ne coüterait m(me
pas moiti( autant. Or le prix actuel du sucre, ä New-
York, est de 24 cents la livre. L'invention serait done
precieuse. Mais il faut remarquer qu'on cherche d(jä
depuis longtemps ä fabriquer du sucrc de bois. Tous
les produils obtenus jusqu'ä präsent (taient incristalli-
sables et n'avaient done pas de valeur pratique se-
rieuse. Tout au plus, la nouvelle invention pourrail-
elle (Ire utilisee dans la präparation des sirops, des
liqueurs et des mille et un apäritifs qui ont succ(d(
ä la d(funte absinthe.

Hotel-Stelseruns
Am 18. Dezember 1030, nachmittags 2 Uhr.

gelangt im Restaurant zum Schwanen in Altdorf,
zur Ufl'entlichen definitiven Versteigerung, das

altrenommierte Hotel Klausen
mit Mobiliar in Unterschgchen, Autohaltstelle an der
herrlichen Klausenstrasse, deren Frequenz von Jahr
zu Jahr in starkem Steigen begriffen ist. Das Jahr 1030
hat den Rekord aufgestellt.

Das Etablissement umfasst 31 Fromdenzimmer mit 55
Betton und ist umgeben von Dependence mit vorzüglicher
Bad.inriclituDg, von Oekonomiegcbäuden und Gärten, prächtigen

Parkanlagon und Spaziergängen, samt grossem Komplex
Wiesland in eigener Gemarkung. 1020 Meter über Meer.
12 Kilometor von-Altdorf.

DieStoigerungsbedingungen liegen beim unterzeichneten
Amte zur Einsicht auf.

Die Herren Reflektanten wollen sich gefl. wenden an das

5914 p. 7012 lz. Konkursamt Uri, Altdorf.

Wer
Seleuchtungs- oder

Heizungsanlagen oder

Gloset - Einrichtungen

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

HP

Eine systematische

Buchhaltung
ist für jeden Hotelier notwendig
welcher rechnen und sein Geschäft in kaufmänisch einwandfreier
Weise führen will. Der Schweizer Hotelier-Verein hat iür seine
Mitglieder ein nach allen Richtungen wohldurchdachtes, an jeden
Betrieb anpassungsfähiges |Buchhaltungssystem eingeführt mit
genauer Änleitung zu dessen Gebrauch. Er vermittelt ferner durch sein
Zentralbureau in Basel alle dazu gehörigen Geschäftsbücher zu
äusserst vorteilhaften Preisen und stellt seine Organe den Herren
Hoteliers zur Erteilung von Rat in Buchführungsangelegenheiten

kostenlos zur Verfügung.
Benützen Sie die stille Zeit undfden Jahres-
abschluss, sich neue Bücher anzulegen
und schreiben Sie sofort an das Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Verein. Musterbogen der vorrätigen Bücher gratis zur

Einsichtnahme.

^jeppicßßaus

ofeßuster <k Co.

St. Sa[len=Züricß

(Zag. G. 1582)

Plattenpapiere

empfehlen ah Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

TUcbtlge, spraohenkundige

Geschäftsfrau
mit lang-jährlfrer Erfshrong' im
Hotel- und Restaurationsfacb.
sucht, gestützt auf prima
Referenden, leitenden Posten in gutes,
kleineres Hotel, Sanatorium,
Pension, oder als Gerantln eines
besseren, gangbaren Restaurants,
event. Gouvernante truaerale in
frauenlosen Betrieb. Uebernähme
auch den Posten einer Obersaal-
tochter-Gonvernante odsr Obor-
saaltocbter-Sekretärin. Offerten
unter Ohiffre D. N. 260S an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Durch ihren eigenen feinen
Geschmack ist

eine Spezial-Marke.
isierals

ä BLANKENBERGHE, Plage, Belgique
vis-ä-vis de la gare du chemin de fer.

Le notaire E. Imaohoot ä Gand, k l'intervention de sei
confreres, M» Brabant, notaire k Perwez et M« Ameye k
Roulers, vendra publiquement, les mardis, 28 ddeembra 1920
et 4 janvier 1921, k 2 heureB präoises k Bruges, en l'HBtel
du Cornet d'or, Place Simon St(rin;

Commune de Blankenberghe.
Lot I. Une maison de commerce ä nsage de caf(-

hötel-restaurant dänomme Hötel du Buffet, situde rne
de l'Eglise No. 129, ä l'angle de l'avenne de Smet de Nayer,
oü eile a les facades respectives de 20,05 m. et de 25,35 m.,
contenant en superficie 4 ares, 10 centiares. Libre au
l« janvier 1921.

Iiot II. Une maison de commerce k usage de caf(-
hötel-restaurant d(nomm(e Hötel du Comte de Flandres,
situee rue de l'Eglise No. 127, oü eile a une facade de
8,75 m., contenant en superficie 2 ares, 1 centiare. Sans bail.

Visites: Les lundis, meroredis et vendredis de 2 ä 4 h.
Pour renseignements, s'adresser au notaire Brabant

Marcel, Perwez (Bt.), Belgique). 2475 g

Zu verkaufen wegen Nicht- Hin m mla aaa n««LI>agebrauch eine bereits nene WoSCIIUl3SCllinB
mit Unterfenernng, starke Banart, mit schwerer Messtngtrommel,
70X45 cm., Reservoir, amerikan. Wasserturbine, Vorgelege ond
Riemen fertig znm Gebrauch. Preis Pr. 1,100.—, sowie eine
einfachere anoh mit Wassermotor Pr. 000.—. 2467

Auskunft erteilt: L. Gutermann, Interlaken*

fliitl- unfl msinl

Amorlkan. Syttam Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewflhrten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt, Prima
Referenzen. Richte auch selbst In
Hotels ond Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System aes Schweiler Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlAssigte
Bücher. Gehe auch naoh auswärts.

Aile Geschäftsbücher für
Hotels out Lager.

H.Frlscb,Zürich I
BQoherexperte 100

Ailtntis Spizlalbunau dir Seknli

Kirschwasser
InnarbesterQualltät u. Dörrobst:
Zwetschgen, Kirschen,
Birnen- n. Aeplelschnttze,

empfiehlt

5939 A. Glaser, puhq

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Selbständiger 4425

liMTwn
I tüchtiger Polsterer, sneht In
Hotel oder Anstalt seitweise

I Beschäftigung sum Umändern von
Matratzen u. Polstermöbeln, anoh
Pferdegeschirr. Offerten nnter
Chiffre O. F. 0S30 B. an Orell
FUsslI - Annoncen, Bern.

das Qualitätskenneeichen
für

Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 5S

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tanzkontroller
(Neuheit)

10 Farben lieferbar, 100 StUck
Fr. 4.—. Mille Fr. 35.-. Spfiial-

abtetlung für CotUlon-Art.

Bebr. Hull K E. Hotz
Bern

Gerachtigksttsgasss 72, Teleph.26,06.
5910 Muster franko. P11615Y

ff
ii

errlelfältigt rasch, sauber
ond billig, ein- und
mehrfarbig (schwarz, blau, rlolett,
rot, grün, gelb und braun)
Hand- und Maschinenschrift,
Pläne, Noten, Zeichnungen,
Schnlrorlagen. Einfach« te
Handhabung, immer
gebrauchsfertig. Abzüge bleiben
flaeh. Keine Wachsblätter,
keine Farbroile, kein
Austrocknen, Springen oder
Zersetzen der Masse. Bis 150
Absage von einem Original,
Original 2—3 mal verwendbar.

(Vertreter für die Kafetone
Glarus, Graubünden, St.
Gallen, Appenzell, Thurgan,
Schaffhausen, Lusern, Zag,
Schwyx.) 2439

Offerten an Postfach No.
29 60$ Braunwald.

Iww TORINO
w? — -

Vermouth
„Gancia"
Canelli (Turin)

Filiale In Magadlno (Schweiz).

Vertreter: 142

C. P. Del-Grande, Zürich
Pflanzschnlstrasse 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

Closetpapier
In Rollen

empfehlen zu Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus

St. Gallen. 182a

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
B. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Schweizer Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotelgesdiäftstiöüier:

Reeettenbüeher (Hotei-
joornal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

; Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht

MMMIIMWMIH

A louer
Hotel du Luc
aux Pargots, prös VUlers-le-
Lae (Doubs). (tape des auto-cara
P. L M. (circuit du Doubs): 20
chambres, confort moderne. Con-
vlendralt ä famllle d'hötelters.
S'adresBer a la Fonclöre hö-
telldre de Prancbe-Comte
et des Monts-Jura, 15, Rue
Präsident Wilson ä Besancon
et pour le mobliier k M. Le-
molne. notaire k Morteau.

5946 P. 29 220 L.

Concierge
Schweizer, 31 Jahre alt. 4
hauptsprachen, gewandt, arbeltsfreu-
dig, wegen Sperre des Kurortes
plötzlich stellenlos, suoht
Engagement event, als Conduetenr.
Glfl Offerten unter S. I. 2474
an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Rome

de premier ordre A vendre:
60 cbambrea, salons, restaurant,
garage, tout comfort.' On rend
aussi Pimraeable. S'adresser:
Aw. Ferrara. Via Arigoooesi.

32, Rome. 2469

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Panoires
de cuisine

en tons genres, ponr
hotels, sont lirrdes

promptement
P. Bürgin, Bäle
Fabrique de passoires

Ochaengasse 4.
Röparations promptes et

ä prlx moddres. 131

Whiskies
Gin
Orange-Bitter
Dubonnet
Zuger-Kirsch

in grösseren Posten ans der
Llqatdatilon des HotelBellevue au Lac zu

verkaufen.

GeoosientM lellene
2160 Zürich.

Occasion! acheter onecaliae enregistreuse.Faire
offrea avec prlx k A. Desmaules,
nlgt Granges (Vand). 5441 PIMIL

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554,Helvetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 8683 Z.)

v
143

Registrier-
Kassa-Rollen

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu übernehmen
gesucht

von fachkund. Damen, bessere

Hotelpension
30—40 Betten mit allem
Zubehör, pachtweise event, mit
Vorkaufsrecht (Leitung nicht
ausgeschlossen). Gefl. Offerten
anter ChifEre S. R. 2451 an
die Schwelz.Hotel-Revue,Basel 2.

Zu kaufen gesucht
eine gate 2464

Nähmoschine
für Hotel, die man auch zum
Stopfen verwenden kann. Offerten
mit Preisangabe an Grd. Hötel
Mont Solell s/St. lmler.

Billot
gegr. 1835. der erste n. beste

der franxösischen 413

Sdiaumnieine
Verlangen Sie Offerte durch
Gen. Vertr^ A. Scbönenberger.
Eigenste. 15, ZOrid 8. orjntv'z



KOCH, UTINGER & Ci, CHUR

55 offerieren ab Lager: p.3isoch.

Bonsbücher
Kellner - Check - Blocs

(für Gross-Restaurationsbetrieb)

Master-Offerte zu Diensten.

A loner, Äventuellement A remettre

comprenant grand cafi-restaurant, grande «alle pour sociätSs,
installation poor cinema, remises, icurie. Pour renseigne-
ments et offres s'adreaser k 91. Mottet Osw., notaire k

St-Manrlce. 591s P 1740 8.

Aperitif Allein echtes Liqaenr

Bürgermeistern
Fabr.seit 1815 >r.seitl816

ClosBt-Papier

Palace-Hotel Axenfels
in Morschach am Vierwaldstfittersee ist auf 8ommer 1921 zn verpachten. Pachtzins

je nach Frequenz. Offerten nimmt entgegen Franz Ehrler, Rechtsagent, Schwyz.
2430

BV~ FLASCHENWEINE
BTCHAMPAGNER

erstklassige Marken, aus der Liquidation des HOTEL BELLEVUE AU LAC, zu gDnstigen

Bedingungen abzugeben. Genossenschaft Bellevue, Zürich. 2459

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egll et E. Stlgeler.

Guide pour hötelier», arec mod&les
de« lirres employes dans la comp-
tsbillte d'un hötel. 11 fascioules.
Prix fr. 7.50. (Port de rera-
boureement 50 cts.) Eo rente a la

Revue Suisse des Hotels, Bäle

et aui librairies.»ff
Itenotfatloabillards

Pose de draps et de bandes,
de premiere marque

1

Tons les accessoires :: :: Prix tuodfrft
8e recotnmande: 2945

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zurich. — Telephone H. 3509

: t
offeriert zu günstigen Preisen

Emil Ziegler-Huher, Papieren gros

Zürich 5. 3441 Za 2754 g

Zu verpachten.
Feines

Hotel-Restaurant
mit prächtiger Confiscrie
in allerschönster Lage am rechten Thnnerseeufer,
ist auf Frühjahr an ganz tüchtige Fachleute
günstig zu yergeben. Reflektanten wollen sieh
gefl. melden unter Chiffre Li. N. 2463 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, absolut solider

Kellßrmeistßr - Kontrolleur
in dauernde Jahresstellung Granbündens. Offerten mit Ge-

haltsangaben und Zeugniskopien nnter Chiffre N. P. 3417
an die Scbweli-r Hotel-Revne, Basel 2.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

OCCASION!
Wegen Geschäftsaufgabe bil'IR

zu verkaufen
Casserolen an« Kupfer. 51/46
cm. nnd 50/41 cm ; Bratpfanne
ans Knpfer 70/40/16 era,; ferner
i Passiermaschine m eisern
Untergestell, verzinntem Saucen-
fftnger. Alle Gegenstände sind
aozosagen jien. Offerten nn er
Ohlffre K. <757 L. an die
Annoncen-Expedition Keller
A Co.» L/uzern. 25:4

Weihnachtswunsch.
24jährige, strebsame Sekretärin«

mit liebenswürdigem
Charakter, angenehmem Aeassern.
bester Herzensbildung, jedoch
ohne Vermögen, sacht Bekanntschaft

mit Hotelier (event. Witwer

mit Kind nicht ansgeschl.',
zwecks Heirat. Nor ernstgemeinte
Gierten mit Photo richte man
gefl nntc B. R. 2503 an Postfach

4633, Basel 2.
Diskretion zugesichert.

Zuverkaufen
Icititiichcr
cböne leinene, wie neu,

176/ 7u ec. Gefl Offerten nnter
M. R. 2507 an die Schweizer

Ho'ei-Revue, Basel 2,

BARMAN
50 ans. Salsse-amöjicaln, parlant
3 iangnes, pendant 25 ans chef-
b rman a New-York, cherch« place
dans 5918 H 82299 X

HOTEL
oomme sommolier, cariste on poite
analogue. Eorire sons H 82299 X

ä la Publicltas S. A., Genöve.

d'ooc&slon nne bonne 2461

a [w\
pouvant dgalement serrir ponr
repriser la Höge. Prifere faire offre
«reo Drix au Grand'Höfel
Mont Soleil s / St. Imler.

ünfere
berefyrfett £efer

werben gebeten, bte3nferenten
unjered Slatted 311 &eriicffit§.
ttgen unb fi<b bei SWnfragen

unb Sefleflungen fletd auf bie

©djtDetjer iftofeKRetuie
» ju bejteben. »

'

BißP-

untßPSßtzßr
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co."
Chaux-de-Fonds.

Ingenieurbureau
/VI. Keller-Merz
(of 5284) r Aarau
Spezialbureau für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
Teraorgungaanlageu aller Systeme und ron Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzufluss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen eto. ausgeführt. «ob

Jeuue homme, Suisse fraixjais, 30 ans, connaissant Tanglais
et Tallemand, avant travaille en Suisse et en Angleterre
dans des hfttels de premier ordre, cherche place de

secretaire-caissier ou sous-directeur-

chef de reception
en Suisse ou u l'dtranger. Serait libre de suite. Excellents
cerfifioats et references k disposition. Ecrire & Case postale
19891, Bolle (Fribourg). 5945 p. 3,91 B.

Gelegenheit; - Kauf.
(hristofle-5ilber

einfaches Modell, beinahe nen. bestehend aas: 11 Platten
in verschiedenen Gr5«»en, 2 Lögumlers, 3 Sauclöres«
ans Privatbesitz, günstig zu verkaufen. Offerten
schriftlich unter Chiffre I. H. 2476 an die Schweizer

Hotel-Revue» Basel 2.

| Checkrollen
I Kontrollstreifen
J für Nationalkassen k 45 reBp. 24 Cts. verkauft infolge An-

_ Schaffung ron Spartenkassen BahnhoT-Buffet Biel. 2463

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelgeräten etc.
in feiner und solider Ausführung. - REPARATUREN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Mühlenetrasse 21, St. Gallen.

Telephon 20 3 70 K 7472R

Gesucht.
Infolge Demission, tüchtiger

DIREKTOR
für Kurhaus Bergün.

Anmeldungen mit Zeugnissen. Refer, und
Gehaltsansprüchen an Postf. 4262, Filisur. 9

2.vn J

I
3

Günstige Gelegenheit zum Einkauf
Scheuertüchernon

Infolge Umbaute verkaufe mein gunzea Lager tuScheuertüchern zu bedentend herabgesetzten Prel-
s»n ä Fr. —.70, — 8>>, 1.—, 1i0 pro Stück. Mindest-
abgäbe 12 Stück. Muster gegen Nachnahme su Diensten.

BUrstenfabrik Altstetten-Zürich, 2158

I
Jeane Isöteller, connaissant les langues, notions oom-
merciales et pratique en cuisine, bonnes räförences, särieux
et capable, depuis 4 ans directeur d'une maison de 60 lita,

eherche place de conflance, comme

directeur ou chef de reception.
Offres sous S. N. 2288 k la Revue Suisse des Höfels, B&le 2.

3R*il
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Occasion
Par la vente de l'Hötel National 5 Genfeve une grande
partie du mobilier de l'hötel est & vendre, soit:

Lits complets acajou poli,
armoires ä glace,
baignoires neuves,
lavabos ä eau courante,
tables de nuit acajou,
chaises-longues,
grands buffets-dressoirs, etc.

Pour la vente, s'adresser au döpöt:

11, Glacis de Rive, ä Geneve

ou pour renseignements AMonaienr Npalillnger,
Hötel de la Mötropole & Genöve.

2449

rH
Stellen-Anzeiger N° 51 iy Schluss der Inseratenannahme:

Montag, den 27. ds., mittags.

Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu

richten. ~ v

Offene Stellen * Emplois lacanti

Für Inserate
bis zn 4 Zellen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nlchtmitglleder
8hms «ztrs Ulf Untir Ghlffre

bsrsstsst Mrms Salml. Anitii.
Fr. 3.— Fr. 4.- Fr. 5.— Fr. 6.-

Jede ununterbroeb.Wiederhol. 2.— » 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Laveur de linde est demandö par hStel do la Baisse ro-
mande. Place k l'annde. Envoyer offres avec copiedeeertl-

ficata. Chiffre 1873

Seerötaire-maltre d'hötel. Bon hötel de montagne en
Suisse romande demands. ponr entrde de snite ou k convenir,

jeune seordtalre-maitre d'hötel. eapable et connaissant bleu le
service, conviendraft partloullörement ponr jenne maitre d'hötel
ayant nn pen de pratlqne de bnrean et ddsirenx de se perfee-
tionner. Chiffre 137S

Sekretärin von Hotel deT franz. Schweiz geinebt. Wenn mög¬
lieh deutsch nnd frans, (als Muttersprache). Gute Vorkenntnisse

im Englischen. Deutsche oder franz. Stenographie.
Maschinenschreiben. Kenntnisse In der Buchhaltung. Eintritt nach
Uebereloknnft. JahreasteUe. Anmeldung mit Zengnlakoplen, Ge-
haltsansprtlehen, Nationalität. Altersangabe nnd Photo erbeten.

Chiffre 1366

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - Bcm - Telephon 6010

Offlz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Vereln.

Bis zu 4 Zellen. Jede Mebrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen). .Fr. 3.— Fr. 4.—
|ede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungastatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Pontcbeekbnreao V Konto 85. Aasland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden niöht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto fOr die
Weltorapedltlon beizuladen.

Bureaustelle. Anfängerin, im Hotclfach bewand ort, deutsch,
frsnz. und engl, sprechend, sowiö Kenntnis des Jnnrnais.

sucht passsendes Engagement. Chiffre 85

Chef de röceptlon-KassIer-Sekretar (I.), Schweizer,
4 Sprachen, bestens empfohlen, sncht Scelle als solcher oder

irgend passende Vertrauensstelle. Chiffre 978

Direktor. Schweizer, bestemnfohlener Faehmaann mit ge¬
schäftstüchtiger Fran. snoht Direktion ert. Vertranensnoaten.

Beste Referenzen zu Diensten. Eintritt nach Wnnseh. Chiffre 72

Hotelfachmann, tüchtiger, energischer Direktor, mit besten
Referensen, sucht Anstellung. ^

Chiffre 83

Secretaire. 23 ans, dinlömd ecole Gonr-Lans&nne, nherche
place dans hötel de premler rang. Certificate et rdfereno.es

Ire ordre k disposition. Chiffre 84

QekretSr-Kassler, bewandert in Rdceptlon nnd Kontrolle,
O 3 Hanptspraohen, sncht haldmögllohst Engagement. Ndr
dauernde Stelle. Chiffre 38

Sekretär-Kontrolleur, BUndner. 27 Jahre, mit gnten Spraoh-
kenntni'sen nnd prima Referenzen, sncht Saison-oder Jahres-

stelle in gutem Hanse. Chiffre 78

Sekretär-Kassier, mit Sprachkenntnissen nnd prima Refe¬

renzen, snoht Stelle. Chiffre 958

Oekretär-Volontärin. Vertrauensvolles, lntelligent*B, sym-^ pathfsches Frknleln aus achtbarer Familie, sncht In besserem
Hotel Sekretär-Voiontärstelle, wo es Ihr möglich wäre, sich im
Fach zu vervollkommnen. Gnte allgemeine praktische Vorkennt •

nisse. sowie Facbachnle. Referenzen znr Disposition Eintritt
sof9rt. Am liebzten in Stadt, wie Zurich. Chiffre 57

Oberkellner, langjähr. Fachmann, engl., franz., Buchführung.
Rdeeptlon, sncht Engagement. Chiffre 78

Obersaaltochter, franz. nnd engl, sprechend, snoht, ge¬
stutzt anf gnte Zeugnisse, 8telle für sofort. Chiffre 87

Saal- (I.) oder Restanranttoohter, seriöse, nette, ml:
prima Zeugnissen, spricht deutsch, franz., snoht Stelle anf

1. Jannar in gnte» Hanl. Chiffre 59
t

Saaltochter, Bttnduerln, 26 Jahre, tttchtlg Im Service, snoht
stelle für Bofort. Chiffre 60

C aaltochter, sucht Stelle, wenn möglieh per sofort In ein
b-s<eres Hans In Kanton Tessln, GranbUnden. oder Berne

Oberland. Chiffre 80

ImHnainnnuunnan> B ISOMWSM—888868—999694S898886886868988888888| I

II Cuisine 4 Office3
Chef de culslne, erfahrener, tUebtiffer, mit prima Zena>

nissen, snoht Engagement. Saison- oder Jahresstelle. Ch. 74

Commls de culslne» 18 Jahre, dentsoh and französisch,
sucht sofort Saison- oder Jahresstelle*. Chiffre 65

pommls w Pfitlssler» 19 Jahre, snoht Stelle n*b«n Ohef-
Patlsaler In gutgehendem Hotel. Eintritt paeh Belieben.

Offerten an Hermann Mattmann, Hotel Au, bei Wädenswll. (62)

K OCh« selbständiger, in all on Fächern erfahren, sucht Stelle
für sofort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 52

I^OCh« junger, der seine Lehrzeit in Looarno gemaoht hat.
sacht Stelle als II. Aide de cnlsine nach der französische*

Schweiz. Chiffre 53

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle
Chiffre 50

Koch» junger Wirts*ohn. sucht Stelle In Hotel oder besseres
Restaurant eventuell auch znr Aushilfe bei Anlässen,

Auskunft erteilt Hotsl zum Kreuz, Aeschi (Kant. Solothurn). (86)

KOCh. junger, strebsamer, snoht 8telle zum haldigen Eintritt.
Gute Zeagolsse stehen zu Diensten.^ Chiffre 88

KOCh. Suche für meinen Koch, 23 Jahre, franz., Wintersport-
Saison von 2—3 Monaten. Offenen an H. Beyeler, Directeur

Pension dconomiqae, Tavannes (Jura). (90)

l/ocblehrling Jüngling sncht Stelle in Hotel oder Pension,
wenn mötrllch in der franz.,8nhweiz.

Z 4762 6 an Publieitas A.-Q., St. Gallen.
Offerten unter Chiffre

(491>

KOch^VoIOntär» junger, energischer Hoteliersohn, mltgaten
Vorkenntnissen, sucht, um sich iu der feinen franz. Küche

zu vervollständigen, Engagement neben Chef In cur gut
geführtes kl. Hotel. Bescheidene Ansprüche. Eintritt ab 15. Jan. Ch. 73

KQchenChef» jonger, tüchtiger? und sparsamer, snoht, ge¬
stützt auf prima Zeugnisse, Engagement. Saison- oder Jahres-

»teile. Chiffre 51

Tochter sneht Stelle neben Koch znr weitem Ausbildung.
Restaurant oder Hotel. Chiffre 83
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1 Etage A Lingerie. j|

Etaden£ouvernante* Fräulein gesetzten Alters, der deut¬
schen, franz. und ital Sprache mächtig, sowie im Hotelservice

bewandert, sucht 8teUe als Rtagengourernante oder als
Haushälterin in frauenlosen Haushalt. Chiffre 686

Gouvernante sucht Stelle für Etage oder Ecouomat in Hotel
oder Sanatorium, Wintersaiaon* oder Jahresstelle. Gate Zeugnisse

zur Verfügung. Chiffre 50

Zimmermädchen* mit) guten Zeugnissen, sacht Stelle in
besseres Hotel. Chiffre 70

|| Loge, Lift 4 Omnibus. i
faonclerge, Schweiler. 38 Jzhrn, seit mehreren Jahren als
vj solcher in groisen^rstkl Hotels des Rnaadlns täilk suoht
Wlntrremmrrment. Zeugnisse und Photo zur Verfügung. Offerten
an Iscob B. Talzch, Schulz. (81)

f~kOnciertfe-Conduot-ur oderCondneteur, Drelsslgerjahren,
L/ spraonenkandlg, Zucht Stelle. Chiffre 89

oonclertfe oder Nachtconclerge, 38 Jahre, d Sprachen,
sncht Steile und wO'de sich mit einigen Taasend an Hotel

beteiligen. Eagadin bevorzugt. Chiffre 49

Portler, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle, event, als Haus-
hnrseee. Oüerten sind zu richten an Ernst Gerber, postlagernd,

Zweisimmen (Kt. Bern). (41)
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Hotelmaler, tüchtig und erfahren, lueht Stelle la Hotel.
Gn'e Z-ugnl.se, Offerten nnter Chiffre N. 2867 Ch. an die

Publicltas A.-G., Chur. (492)

Unterlassen Sie nicht
auf die Ihnen zugehenden Offerten
auch bei Nichtkonvenienz prompt zu
antworten. Die Administration.

Avis. Wir bitten sa beachten,
allen nn« zugestellten Offerten

auf Stellenanzeiger-Inaerate das Briefporto fir
die Weiterleitung beigefügt sein ciuss, anaonat
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.


	

